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Breslau, am 3. Auguſt. S Feier des 
Geburtstages Seiner Majeftät unſeres allverehrten Kö, 
nigs halte ſchon vom frühen Morgen an viele Tauſende 
der Bewohner unſerer Hauptſtadt in die freudigſte Be⸗ 
wegung verſetzt. Bereits um acht Uhr verſammelten 
Ach die ſaͤmmtlichen Truppen unferer hieſigen Garniſon 
auf dem Exercirplatze zu einem feierlichen Gottesdienſte, 
ſtellten ſich hierauf, nachdem während des Tedeums 
101 Kahonenſchuß gelöft worden, in Parade auf, brach 
ten unter Präfentirung des Gewehrs ein dreimaliges 
Hutrah Seiner Majeftät, und defilirten ſodann zuerſt 
im Paradeſchritt, demnaͤchſt im Kolonnenmarſch vor Sr. 
Excellenz dem kommandirenden General Herrn Grafen 
von Zieten. Eine zahlloſe Menge von Zuſchauern 
erfüllte die nahegelegene Promenade und den weiten Platz. 

Mittags um zwölf Uhr beging die hieſige Univerſſtäat 
den feſtlichen Tag durch einen feierlichen Act, zu wel, 
chem Herr Profeſſor Dr. Schneider zuvor durch ein 
lateiniſches Programm (den Aten Theil der noch unge, 
druckten Schrift Petrarchs de viris illnstribus enthal⸗ 
tend) eingeladen hatte. Nachdem die Feierlichkeit durch 
Muſik eingeleitet worden, ſprach Herr Profeſſor Dr. 
Nitſchl in einer gehaltvollen lateiniſchen Rede über 
die Pflege der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, wie fie eines 
Fuͤrſten wuͤrdig fei, mit Bezugnahme auf den Preußis 
ſchen Staat und unſeren erhabenen Monarchen, und 
proclamirte am Schluſſe die Namen der Studirenden, 
welche die diesjährigen wiſſenſchaftlichen Preisaufgaben 
geloͤſt hatten; zugleich wurden die fuͤr das kuͤnftige Jahr 
geſtellten Preisaufgaben bekannt gemacht. 

Hierauf war bei Sr. Excellenz dem kommandirenden 

enerat Herrn Grafen von Zieten, ein glänzendes 
Tudegewabl. welches Se. Koͤnigl. Hoheit, der Prinz 
au von Preußen, welcher Nachmittags um 
2 Ahe hieſelbſt eingetroffen war, durch Ihre Gegenwart 
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verherrlichten. Gleichzeitig gaben Se. Excellenz der 
Wirkliche Geheime Rath und Ober» Präfident der Pro⸗ 
vinz, Herr von Merckel, ein glänzendes Dine, 
Das buͤrgerliche Schuͤtzen⸗Corps begann am heutigen 
Tag das Koͤnigsſchießen unter feierlichem Aus zuge. 
Am Abend wurden im Theater zwei auf die hohs 
Feier ſich beziehende Darſtellungen „Pyrrbus in Delphi“ 
und „das Koͤnigsfeſt“, ein Originals Singſpiel von 
A. Kahlezt, gegeben; auch waren mehrere oͤffentliche 
Garten bis tief in die Nacht hinein feſtlich erleuchtet. 
Einige andere Gaͤrten batten bereits den Vorabend des 
Feſtes durch glaͤnzende Erleuchtung gefeiert. 


Breslau, den 2. Auguſt. . Heute Abend nach 


9 Uhr hielten die Studirenden der hieſigen Univerfität , 
einen glänzenden Aufzug mit Muſik und 100 brennen⸗ 
den Fackeln, um dem zeitigen Rector der Univerſität, 
Herrn Profeſſor Dr. Schneider, in Bezug auf den 
kuͤnftig bevorſtehenden Rectoratswechſel ihre Anhaͤnglich⸗ 
keit und Anerkennung an den Tag zu legen. 


Berlin, vom 31. Juli. — Seine Majeſtaͤt 
der König find geſtern von Toͤplitz hier wieder eins 
getroffen. ö \ 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staates und 
Kriege Miniſter, General Lieutenant und General-Adju⸗ 
tant, v. Witzleben, und der Geheime Kabinetsrath 
Albrecht, ſind von Toͤplitz, und der außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs der Franzoſen am hieſigen Hofe, Breſſon, 
iſt von Frankfurt a. M. hier angekommen. 


Der Preuß iſche Commiſſair bei der Ausgleichung der 


Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Polen und Schleſien, Geh. 
Juſtizrath Neigebaur, iſt auf ſeinen Poſten nach Frau ⸗ 
ſtadt zuruͤckgekehrt; man ſchließt daraus, daß dieſe weit 
laͤufige Angelegenheit beendet worden. Gamb. C.) 
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Ein Privatſchreiben aus St. Petersburg ſchll⸗ 
dert die Sorgfalt und Aufmerkfamfeit des Kaiſers fuͤr 
ſeine erlauchten Gaͤſte, unſern Kronprinzen und ſeine 
Gemahlin, als ganz ausgezeichnet. Ueberall macht der 
Kaiſer perſoͤnlich den Wirth und Führer unſers Kron⸗ 
prinzen, und die Kaiſerin verſieht das gleiche Amt 
bei der Kronprinzeſſin. Man wil wiſſen, daß ſchon 
vor einigen Monaten ein Kaiſerlich Ruſſiſcher Bau⸗ 
meiſter ſich hier eingefunden hätte, der genaue Zeich⸗ 
nungen aller Einrichtungen in den Wohnungen der 
Koͤnigl. Prinzen ſich zu verſchaffen wußte und dann 
ſchnell abreiſte, um in St. Petersburg alles genau fo 
anfertigen und aufſtellen zu laſſen, damit ſich das hohe 
Paar dort ganz einheimiſch fühlen, möge. (H. C.) 
Man berichtet aus Oſtpreußen vom 17. Juli: 
„Es wird ſeit einiger Zeit in Memel, Königsberg und 
Danzig viel Branntwein und Spiritus fuͤr Rußland 
aufgekauft. Es wird daſelbſt viel Branntwein verbraucht, 
dieſes Jahr aber kann, wegen gänzliher Mißerndte, 
wenig Getreide zum Branntweinbrennea verwendet 
werden. Somit iſt man genoͤthigt, den Branntwein 
aus dem Auslande zu beziehen. Kartoffel⸗Branntwein 
wird noch zur Zeit in Rußland nicht fabrizirt, weil 
man bisher nur wenig Kartoffeln dort gezogen hat. 
Der Preis des Branntweins iſt in Folge dieſer Vers 
haͤltniſſe in Oſtpreußen um 10 bis 12 pct. geſtiegen 
und dürfte wahrſcheinlich noch hoher gehen. Es hat 
dies ſelbſt auf Erhoͤhung der Preiſe in dem weſtlichen 
Theile der Monarchie rücgemirkt, fo daß der Brannt⸗ 
wein feldft in Berlin theurer geworden ff, (Schw. M.) 


Oe ſterre i gh. 


Wien, vom 28. Juli. (Privatmitth.) — Im Laufe 
vergangener Woche iſt der Koͤnigl. Spaniſche Geſandte 
Graf Campuzano nach Italien und der Engliſche Bots 
ſchafter nach Carlsbad abgereiſt. Der Graf Lucheſi, wel⸗ 
cher vor einigen Tagen hier angekommen war, ſich aber 
unmittelbar nach Baden begeben hatte, 
wieder bier eingetroffen und wird in den nächften Tagen 
ſeine Ruͤckteiſe nach Brandeis antreten. — Geſtern 
traf der letzte Präfident von Griechenland Graf Augu⸗ 
ſtin Kapo d'Iſtrias hier ein. g 
Wien, vom 30. Juli, (Privatmitth.) — Nach De 
richten aus Baden erfreut ſich die ganze Kaiſerl. Fami⸗ 
lie der erwuͤnſchteſten Geſundheit; beſonders angenehm 
findet ſich der Beſucher Badens uͤberraſcht, wenn er 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer, der täglich in Mitte der 
Badegaͤſte feinen Spaziergang im Melenenthale macht, 
begegnet und ſtatt der — in Folge der bedeutenden 
Unpäßlichkeit Sr. Majeſtaͤt im vergangenen Frühjahr — 
erbleichten Wangen wieder die Zeichen friſcher Geſund⸗ 
heit und Heiterkeit in deſſen Geſichte und Kraft und 
iö&rke in feiner aufrechten Haltung und allen Bewer 
gungen wahrnimmt. Der Fremde vorzüglich findet jetzt, 
wie ich mich vielfältig uͤberzeugt habe, einen großen Un, 
terſchied zwiſchen der Wirklichkeit und dem Bilde, wel, 


iſt von dort 
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ches ſich feine Phantafle von dem Kaiſer in Ruͤckſicht auf 

deſſen Jahre gemacht haben mag. Um die Mitte des naͤchſten 
Monats werden Ihte Majeſtaͤten Baden verlaſſen, um 
bis Ende deſſelben Monats in Schoͤnbrunn zu reſidiren, 
um welche Zeit Sie Sich dann nach Bruͤnn begeben 
werden, in deſſen Nähe Truppen zu einem Lager con, 
centrirt werden ſollen. — Vermuthlich wird zu gleicher 
Zeit auch Se. Durchlaucht der Fürſt von Metternich 


Baden verlaſſen und einen Beſuch auf ſeinen Herr⸗ 


ſchaften in Böhmen adſtatten. — Vorgeſtern iſt der 
Baron v. Neumann von feiner Miſſion nach Biberich 
hierher zuruͤckgekehrt und ſoll, dem Vernehmen nach, ein 
günſtiges Reſultat der von ihm mit dem Herzoge von 
Naſſau geleiteten Unterhandlungen uͤberbracht haben. — 
Die Abreiſe des Grafen v. Muͤnch,Bellinghauſen nach 
Frankfurt a. M iſt noch nicht beſtimmt. 


Trieſt, vom 25. Juli. (Privatmitth.) — Mir 
haben Nachrichten aus Alexandrien bis zum 17ten v. M. 
erhalten, welche ein duͤſteres Bild uͤber den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand Aegyptens liefern, als dies bisher je der 
Fall war. In Syrien nimmt die Unzufriedenheit mit 
dem Aegyptiſchen Gouvernement immer mehr uͤberhand, 
und iſt wohl geeignet, die gegruͤndetſten Beſorgniſſe 
zu erregen, nicht nur inſofern, als durch den Aufwand 
der zur Aufrechthaltung der Ruhe fortwährend noͤthigen 
Streitkräfte die Staatskaſſen immer leerer und ſofort 
die druͤckendſten Auflagen nothwendig werden, ſondern 
auch inſofern, als zu vermuthen iſt, daß die Pforte 
den vielen Klagen endlich Gehoͤr ſchenken und ſich ihren 
armen Unterthanen wird annehmen wollen, die, je deut⸗ 
licher ihre Unzufriedenheit ſich ausſpricht, um ſo groͤßern 
Calamitaͤten ſich bloßſtellen, fo zwar, daß beinahe kein 
Tag vergeht, an dem nicht Executionen ſtattſinden und 
Blut fließt. Mehemed Ali ſendet fortwährend Trup⸗ 
pen und Kriegsvorraͤthe nach Syrien, um feine Autoris 
taͤt daſelbſt zu ſichern. Erſt vor Kurzem ſind wieder 
zwei Regimenter dahin beordert worden, die übrigens 
den ſpeziellen Zweck haben ſollen, einen in Samaria 
namentlich zwiſchen Naplus und Jaffa ausgebrochenen 
foͤrmlichen Aufſtand zu unterdruͤcken, nachdem Ibrahim 
Paſcha erklart haben fol, daß er keine Truppen zur 
Dispoſition habe, weil, wenn er eine oder die andere 
Garniſon von ihrer Statton entfernen wollte, zu be⸗ 
fürcpten waͤre, daß auch dort die Unzufriedenheit in 
Aufruhr aufloderte. — Ob es unter ſolchen Umftänden 
denkbar iſt, daß Mehemed Ali von Neuem kriegetiſche 
Abſichten gegen die Pforte hege, uͤberlaſſe ich Andern 
zu behaupten; mir ſcheint dieſe zwar in Alexandrien 
allgemein verbreitete Sage hoͤchſt unwahrſcheinlich, und 
vielleicht ſelbſt von der Regierung ausgeſtreut zu ſeyn, 
um die Urſache des großen militalriſchen Aufwandes, 
den die Ruhe Spriens erfordert, zu bemänteln, und 
dem Publikum zu verheimlichen. Dieſen mißlichen Vers 
haͤltniſſen hat ſich ein weiteres Unglück beigeſellt. Die 
Ernte iſt nämlich ungenuͤgend ausgefallen, weshalb auch 
das Getreide ſchon anſehnlich im Pteiſe geſtiegen iſt. 
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Dadurch muß den offentlichen Kaſſen ein neuer bedeu— 
tender Ausfall verurſacht werden, und das Gouverne— 
ment koͤnnte hiernach in die unausweichbare Nothwens 
digkeit ſich verſetzt ſehen, zu einer Anleihe ſeine Zuflucht 
zu nehmen, wodurch dann aber wegen der hierfuͤr zu 
bietenden Garantie neue Mißhelligkeiten mit der Pforte 
entſtehen müßten. — Aus Konſtantinopel melden Briefe 
vom Iten d., außer den ſchon bekannten Daten, die 
Abreiſe des Hospodaren der Moldau, M. Stourdza, 
dem jener der Wallachei, A. Ghika, unverweilt folgen 
wolle. Die Frage hinſichtlich ihrer Stellung zur Pforte 
fol ſehr vortheilhaft für beide Fuͤrſten und deren Unter: 
gebenen entſchieden, und namentlich in Rüͤckſicht auf 
den Handel der Fuͤrſtenthuͤmer nach der Türkei zu Guns 
ſten der letztern beſtimmt worden ſeyn, daß ſie gleich 
den beguͤnſtigſten Nationen und wie auch die Ser bier 
nur 3 pCt. der eingeführten Waaren als Abgabe zu 
erlegen haben ſollten. — Durch einen neuen Ferman 
war die Ausfuhr der Tuͤrkiſchen Muͤnzen, welche trotz 
der bisherigen Verbote nicht unterblieben iſt, unter 
Androhung der ſtrengſten Strafen aufs Neue unterſagt 
worden. 


Deut ſ cla n de. 
Dresden, vom 24. Juli. — Ihro Majeſtaͤt die 
Koͤnigin von Wuͤrtemberg und Se. Durchlaucht der 
Erbprinz Joſeph von Sachſen-Altenburg nebſt Hoͤchſt 
deſſen Frau Gemahlin, Prinzeſſin Amalia, ſind heute 


Vormittag z auf 10 Uhr wiederum von hier nach Als 


tenburg abgereift. 

Ceipgig, — 25. Juli. — Der Säͤchſiſche Hof 
maler, Profeſſor- Vogel von Vogelſtein, iſt von einer 
Kunſtreiſe nach London, wo ihm die ehrenvollſte Aufı 
nahme geworden, nach Dresden zurückgekehrt. 

In Hamburg iſt das von Overbeck gemalte und von 
der Stadt fir das dortige Krankenhaus beſtimmte Ge, 
mälde, Chriſtus am Oelberge, die Figuren über Lebens, 
größe und eines der größten Staffelei Bilder dieſes 


ſcheidungsgrund: 


Meifters, woran derſelbe mehrere Jahre gearbeitet, an 


gekommen und erregt große Bewunderung. 

Der Freiherr von Rumohr, einer der geſchaͤtzteſten 
Kunſtkenner unſerer Zeit und jetzt Königl. Daͤniſcher 
Kammerherr, iſt von einer Kunſtreiſe nach Kopenhagen 
nach feinem Gute Rothenhauſen bei Lubeck zuruͤckgekehrt, 
und beabſichtigt, ein Gebäude zu Aufftellung feiner 
Kunſtſachen aufzuführen. 


Kaſſel, vom 21. Juli. — Se. Hoh. der Kurprinz 
Regent iſt von der in Geſellſchaft der Gräfin Schaum; 
burg unternommenen Reife nach Kiſſingen ſchon wieder 
zurück. Er war keine zwei Wochen abweſend. Da 
während der Abweſenheit des Kurprinzen die Waſſer⸗ 
Fünfte auf Wilhelmshöhe an den fonft üblichen Tagen 
nicht angelaſſen worden waren, zum Bedauern der hier 
urchreiſenden Fremden, fo erklaͤrte der Prinz auf das 
Geſuch, daß er ein für allemal den Befehl erthei— 
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len werde, jeden Sonntag die Waſſer in Wilhelms⸗ 
hoͤhe ſpringen zu laſſen, und daß dieſelben auch 
jeden Donnerſtag, auf beſondere bei ihm eingeholte Er; 
laubniß, angelaſſen werden ſollten. Dagegen werde er 
nicht geſtatten, daß Jemand, wie früher unter dem 
Kurfuͤrſten der Fall war, die Waſſer fuͤr Geld, gegen 
Bezahlung eines Honorars an den Inſpeetor, ſpringen 
laſſen duͤrfe. Am 24. Juli gedenkt der Prinz mit der 
Graͤfin Schaumburg eine längere Reiſe nach dem See— 
bad Scheveningen anzutreten. — Man hofft, das der 
Schlußtermin der Staͤndeſitzungen (16 Auguß) noch 
etwas verlaͤngert werden duͤrfte, falls es den Ständen 
nicht möglich ſeyn ſollte, mit den wichtigſten Angelens 
heiten, die einer Erledigung noch auf dieſem Landtage 
entgegenzuſehen haben, bis dahin fertig zu werden. 
Man zähle zu dieſen, außer der definitiven Regulirung 
des Staatsbudgets für die laufende dreijaͤhrige Finanz⸗ 
periode, noch gegen 15 rückſtaͤndige Gefeg Entwürfe, un, 
ter denen ſich auch die Gemeinde Ordnung befindet. — 
Der Fuͤrſt v. Sayn⸗Wittgenſtein, der als Großherzogl. 
Heſſiſcher Geſandter am hieſigen Hofe beglaubigt iſt, 
aber in Darmſtadt ſeinen gewoͤhnlichen Wohnſitz hat 
und jährlich nur auf 14 Tage nach Kaſſel zu kommen 
pflegt, um feinen diplomatiſchen Verrichtungen ein Ger 
nuͤge zu thun, iſt hier eingetroffen. > 

Neuſtadt a. d. S., vom 22. Juli. — Der Kauf 
mann Michael Friedrich Reinhart, gegen welchen die 
Special Unterſuchung wegen Verbrechens der Majeſtaͤts⸗ 
beleidigung, weil ſolcher die Rheinbaierſche Adreſſe gegen 
die BundestagsBeſchluͤſſe verbreitet hatte, erkannt war, 
iſt von dem Koͤnigl. Appellations⸗Gericht des Unter⸗ 
Mainkreiſes zu Aſchaffenburg völlig freigeſprochen wor⸗ 
den, mit dem unter andern hoͤchſt merkwürdigen Ent⸗ 
„daß wenn früher die Akten fo voll, 
ſtaͤndig vorgelegen wären, die Special Unterſuchung nicht 
haͤtte erkannt werden koͤnnen, und auch nicht erkannt 
worden wäre,’ : 


Mainz, vom 26. Juli. — Die mit Errichtung des 
Guttenbergſchen Denkmals beauftragte Commiſſion hat 
folgendes Schreiben von Thorwaldſen aus Rom erhalten: e 
„Es macht mir wahre Freude, daß ich hiermit der 
geehrten Commiſſion des oͤffentlichen Monuments für 
Guttenberg melden kann, daß dieſe von mir Adernom- 
mene Arbeit jetzt vollendet iſt, wozu die thätige Bete 
huͤlfe meines talentvollen Schülers, Herrn Biſſen, nicht 
wenig beigetragen hat. Das Monument beſteht aus 
dem Standbilde Guttenbergs und zwei ſich auf feine Er⸗ 
findung beziehende Basreliefs. Ich beklage ſehr, daß 
andere dringende Beſchaͤftigungen mich verbindet has 
ben, früher eine Arbeit zu endigen, die für mich \o 
hohes Intereſſe hat, und ich darf ſagen, daß, wenn 
wahre Liebe zum Gegenſtande vortheilhaft auf die Wok 
lendung deſſeiben einwirkt, das Monument in dieſer 
Hinſicht feiner edlen Beſtimmung nicht unwuͤrdig 


P 
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Jetzt bedarf es nur, einen zweiten Ab, 
guß zu machen, um gegen einen oder andern Unfall 
geſichert zu ſeyn, weshalb ich mir 100 Louisdior aus 
bitte, um die damit verbundenen Ausgaben zu decken. 
Mit vollkommenſter Hochachtung verharre ganz erge⸗ 

benſter Albert Thorwaldſen. 

Rom, vom 28. Juni 1834.“ 

Seit der letzten Bekanntmachung (Anfangs Februar 
dieſes Jahres) find in Mainz — mit Einſchluß der 
vom Könige der Franzoſen bewilligten 800 Fl. — 
1783 Fl. 48 Kr. für. das Guttenbergſche Denkmal ein 


gegangen. 


amburg, vom 29. Juli. — Den Spaniſchen 
Fluͤchtlingen, welche ſich auf den beiden mehrerwaͤhnten 
Schiffen in Cuxhaven befinden, iſt von England aus 
die Weiſung geworden, dorthin zurückzukehren. Sie 
werden am 1. Auguſt die Ruͤckreiſe nach England ans 
treten. % 


ſeyn wird. 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 23. Juli. — Der Staats- 
rath Paul Demidow hat ſich zur Feier des Geburts 
Feſtes Ihrer Majeftät der Kaiſerin erboten, die Abzah⸗ 
lung der vom Invaliden Capital dem patriotiſchen In⸗ 
ſtitute zum Bau eines Verſammlungs Saales vorgeſtreck⸗ 

ten Summe von 75,000 Rubel zu übernehmen. Se. 
Majeſtät der Kalſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 
unter deren Schutz jenes Inſtitut ſich befindet, haben 
dieſes Erbieten angenommen und dem Geber durch be⸗ 
ſondere Reſcripte ihre Anerkennung ausgedruͤckt. 

Die im Jahre 1825 zwiſchen Preußen und Ruß⸗ 
land abgeſchloſſene Convention in Bezug auf Handel 
und Schifffahrt, welche am 17. April d. J. abgelaufen 
war, iſt im Einverſtändniſſe beider hohen Hoͤfe auf ein 
Jahr prolongirt worden. 

Mehrere Schreiben aus der Moldau und Wallachei 
ſprechen große Beſorgniß vor einer ſchlechten Erndte in 
dieſen Fuͤrſtenthuͤmern aus. . 


a Frankreich. i 

Paris, vom 24. Juli. — Vorgeſtern Abend hatten 
der Freiherr von Werther, der Herzog von Frias und 
der Graf Pozio di Borgo in Neuilly Privat⸗Audienzen 
beim Könige. j $ 

Die Entlaſſung des Marſchalls Soult dürfte poli⸗ 
uſch keine große Folgen haben. Er ſowohl, wie der 
Koͤnig Ludwig Philipp, waren perſoͤnlich ſehr gegen 
jedE Intervention in Spanien, und der Letztere iſt es 
noch, und faſt möchte, zufolge eingegangener Nachrich⸗ 
ten, es mit Gewißheit vorauszuſetzen ſeyn, daß er dort 
die Dinge gehen laſſen wird, wie ſie wollen. Zwei 
Gruͤnde ſcheinen es vorzuͤglich geweſen zu ſeyn, welche 
den Marſchall Soult zur Bitte um Entlaſſung beſtimmt 
haben. Erſtens die beftändige Uneinigkeit, in der er 
mit ſeinen Kollegen lebte, und zweitens ſein Verlangen, 
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Algier noch eine geitlang militairiſch adminiſtriren zu 
wollen, indeſſen die uͤbrigen Mitglieder des Conſeils die 


Idee hegten, dieſe noch nicht ganz unterworfene Pros 
vinz von einem Civil» Gouverneur regieren + 1 
Dieſes moͤchten wenigſtens die beiden politiſchen Gründe 
ſeyn, welche die Abdankung des Marſchalls motivirt 
haben. Eine andere und geheimere Urſache wäre viel , 
leicht in der Feindſchaft mit Baron Fain, dem Ver⸗ 
trauten des Koͤnigs, zu ſuchen; Baron Fain iſt ein 
Mann von ſeltener Uneigennuͤtzigeeit und hat ſich in 
allen feinen Lebensver haͤltaiſſen nie zu bereichern geſucht. 
Zudem ſollen dem Könige die beſtaͤndigen Streitigkeiten 
und Plackereien der übrigen Miniſter im Conſeil gegen 
Soult ſehr zuwider geworden ſeyn, denn nicht felten 
ſielen heftige Scenen in Gegenwart Ludwig Philipps vor. 
Geſtern ging folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Bayonne vom 22ften hier ein: „Das Hauptquartier 
des Don Carlos befand ſich am 20ſten zu Santa Cruz 
de Campezo, wo 11 Bataillone zuſammengezogen waren. 
Er hat nicht mehr als 300 Rekruten aufbringen können, 
Rodils Hauptquartier iſt zu Lerin; auch hält er Lodoſa 
und Mendigorrea beſetzt. Wenigſtens 9000 Mann 
Truppen, die aus Pampelona ausgeruͤckt waren, ſtanden 
im Begriff, ſich ihm anzuſchließen. Die Junta von 
Navarra erhebt Contributionen. Noch iſt es zu keinem 
Treffen gekommen.“ - 
In einem Privatſchreiben aus Bayonne vom 19 ten 
heißt es: „Waͤhreud die Truppen des Don Carlos ſich 
nur um wenig Mann verftärft haben, iſe denen der 


Königin durch die Stadtmiliz ſtarker Zuwachs zugekom, 


men. General Nodil hat allen Lockungen widerſtanden 
und die kraͤftigſten Maßregeln getroffen, um den Inſur⸗ 
zenten alle Mittel zur Verproviantirung abzuſchneiden; 
dieſe ſcheinen großen Mangel an Vorraͤthen zu leiden. 
Auch ſehen fie ein, daß die Beſchuͤtzung des Don Car 
los ihnen bei dem Kriegsſyſtem, welches ſie befolgen 


muͤſſen, ſehr hinderlich seyn wird, denn der Guerilla. 


krieg erheiſcht ſchnelle und Häufige Orts⸗Veraͤnderungen. 
Rodil ſucht ſie in die Ebene zu locken, aber die Inſur⸗ 
genten fühlen wohl, daß fie ſich dort nicht halten kon 
nen, und wenden daher alles Moͤgliche an, um ein 
Treffen zu vermeiden. Die Inſurrection macht nicht 
die geringſten Fortſchritte; ſie beſchraͤnkt ſich nur auf 
die vier Baskiſchen Provinzen. Die Abgeordneten zu 
den Cortes eilen von allen Seiten herbei, um ſich nach 
Madrid zu verfügen. Die von Don Carlos erlaſſem 
Proclamation iſt von derjenigen, welche die Parifer 
legitimiſtiſchen Blaͤtter mitgetheilt haben, ſehr verſchie⸗ 
den. Ee verkuͤndigt darin die Abſicht, gegen Alle, die 
im Aufſtande behatren, unerbittliche Strenge zu üben, 
fordert blinden Gehorſam und ſpricht weder von Cortes 
noch von Fueros (Privilegien.) Am Zollamt wurden 
geſtern 63 Pakete mit Patronen, die eine Frau nach 
Urdar bringen wollte, weggenommen.“ Dieſe beiden 
Berichte aus Bayonne werden ſowohl vom Journal d 

Paris als vom Moniteur mitgetheilt. ' 
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Nach anderen Bayonner Briefen hingegen, welche 
die Gesette de France mittheilt, beabſichtigte Don 
Carlos nächtens das Dekret wegen Einberufung der 
Ortes por estamentos publiciren zu laſſen. Eben 
dieſes Blatt bringt wieder eine aus Elifondo vom 12ten 
Juli datirte Prlelamation des Don Carlos an die Spas 
niſche Nation, die auch von der Quotidienne, von 
dieſer jedoch aus dim Palaſt Alſaeua vom 15. Juli 
datirt, mitgetheilt und für authentiſch erflärt wird. 
er Indicateur de Bordeaux enthält folgendes 
Privatſchreiden aus Day onne vom 19ten: „So 
eben hat Don Carlos ein Dekret erlaſſen, wodurch die 
Miniſter, die am 29. September 1833 Jſabella II. als 
Koͤnigin proklamirten, wegen Mißbrauchs der ihnen 
beim Ableben Ferdinands VII. übertragenen Gewalt 
für Hochverraͤther erklärt werden. Es find die Herren 
Zea Bermudez, Graf v. Ofalla, General Cruz, Don 
Antonio Martinez und Don Gualberto Gonzales. Durch 
eine Klauſel des Dekrets wird die Eonfiscation ihres 
Eigenthums verfüge, und fie ſollen aller Titel und 
Würden verluſtig gehen. Don Carlos hat den Betrag 
feiner Civilliſte, mit Rüͤckſicht auf die jetzigen Umftände 
und die Leere des Schatzes, auf 30 Millionen Realen 
feſtgeſetzt.“ f 
Heute ſoll der Miniſter des Innern wieder eine tele, 
graphiſche Depeſche von dem Unter Präfekten von 
Bayonne erhalten haben, worin es angeblich heißt, Don 
Carlos habe noch keine Bewegung gemacht und befinde 
ſich noch in Santa Cruz. 5 
Endlich bringt der Meesager noch folgende Privat 
Nachrichten aus Bayonne vom 20ſten: „Don Carlos 
ſoll, um der Regierung der Koͤnigin neue Verlegenhei⸗ 
ten zu bereiten, die Ab ſicht haben, ſofort für alle erle⸗ 
digte Erzbisthuͤmer und isthümer neue Ernennungen 
vorzunehmen, und es heißt, er dabe deshalb den Marquis 
v. Labrador zu feinem Botſchafter in Rom ernanne, 
Die Beſtaͤtigung der von Don Carlos ernannten Praͤ⸗ 
laten durch den Roͤmiſchen Hof wurde des moraliſchen 
und religiöſen Einfluſſes wegen für die Königin ein 
boͤchſt unangenehmes Ereigniß ſeyn. Aus guter Quelle 
erfährt man, daß Don Carlos in Frankreich und Eng, 
land 25—30,000 Stuͤck Flinten beſtellt hat. Auch ſoll 
man wegen einiger Feldſtuͤcke in Untertzandlung ſtehen. 
„Der General Harispe, welcher ih in Pau befand, hat 
fi), dem Vernehmen nach, in Folge einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche an die Spaniſche Grenze verfuͤgt. “ 
Ueber die Lage der Dinge in Navarra und den Bass 
kiſchen Provinzen, wie ſolche ſich aus den neueſten von 
dort eingegangenen Nachrichten ergiebt, lieſt man im 
heutigen Blatte des Journal des Debats Folgendes: 
„Wie man ſieht, herrſcht noch eine große Verwirrung 
in dem vom Kriegs, Schauplatze eingehenden Nachrich⸗ 
ten. Durch die Correſpondenz Mittheilungen von der 
Grenze, und durch die muͤndlichen Berichte Reiſender 
werden eine Menge irriger, widerſprechender und unge⸗ 
wiſſer Angaben ins Publikum gebracht, wa das Falſche 
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mit dem Wahren vermengt iſt, weil der Correſpondent 
oder der Neiſende entweder ſelbſt ſchlecht beobachtet, 
oder weil fe ſich zum Echo ſchlecht berichteter Perſo⸗ 
nen gemach hatten. Die Seltenheit amtlicher Meithefr 
lungen aus Spanien mehrt noch die Ungewißheit. Selbſt 
den telegraſhiſchen Nachrichten fehlt es zuweilen an ge⸗ 
hoͤriger Kla heit, was ſich indeſſen daraus erklaren läßt, 
daß der Neamte, der fir von der Grenze mittheilt, 
feld" nur anvollftändige Berichte erhält, die er pflichts 
mäßig nac Paris befördert, wie fie ihm eben zugehen. 
Aus allen dieſen Uebelſtaͤnden, die bei der großen Ent⸗ 
fernung ind der ſehr verwickelten Natur des Krieges 
in Navarn unvermeidlich ſind, ergiebt ſich die Noth⸗ 
wendigkeit, den Operationen unausgeſetzt mit großer 
Aufmerkſankeit zu folgen, um das Wahre vom Falſchen 
oder Mutlmaßlichen zu unterſcheiden. Dies wollen wir 
bier verſichen, indem wit die gegenwärtige Lage der 
Dinge nah den uns zugegangenen verſchiedenen Docu⸗ 
menten fetſtellen. — Don Carlos befand ſich am 10ten 
in Eliſond, am 18ten in Echaris Aranaz, ſuͤdlich von 
Eliſondo, auf der großen Straße von Vittoria nach 
Pampelom, und auf halbem Wege zwiſchen dieſen beir 


den Städten. Heute hören wir, daß er am 20ſten in 


Santa⸗Cenz, jenſeits dieſer Straße, etwa 5 Lieues von 
Pampelom ſtand. Er iſt daher von Eliſondo 15 bis 
20 Lieues vorgegangen. Rodil hatte am 18ten oder 
19ten (in der Depeſche wird das Datum nicht ange; 
geben) fein Hauptquartier in Lerin, einer kleinen Stadt 
in Navarra mit einem feſten Schloſſe, auf der Straße 
von Eſtella nach Calahorra am Ebro, 3 Lieues von dies 
ſer Stadt und vom Fluſſe. 
am Ebro, oberhalb Calahorra, und Mendigovia, einen 
weiter ſuͤdlich und ganz nahe bei Puenta de la⸗Reyna 
belegenen Flecken, beſezt. Das Hauptquartier Rodil's 
befand ſich daher um dieſe Zeit 10 Lieues ſüdlich von 
dem des Don Carlos; dadurch aber, daß Rodil Puenta⸗ 


de la-Reyna und Mendigovia beſetzt hielt, war fein rech, 


ter Fluͤgel dem Hauptquartier des Don Carlos ſehr 


Er hielt zugleich Lodoſa 


nahe, während fein linker bei Lodoſa weit davon ent 


fernt war. Es ſcheint, daß Don Carlos Auf Pampe⸗ 
lona marſchiren will, entweder um mittelſt ſeiner dorti⸗ 
gen Verbindungen einen Handſtreich auf dieſe Stabt 
ſelbſt zu wagen, oder um ſie zu umgehen und ſich nach 


Ober⸗Aragonien zu werfen, in der Abſicht, dieſe Pro⸗ 


vinz zum Aufſtande zu bewegen, und ſeine Armee zu 


verftärfen. Bayonner Briefe hatten Rodil in. Salva 


Tierra, 6 Lieues oͤſtlich von Vittoria, auf der Straße 
nach Pampelona, ankommen laſſen. Hier waltet aber 
nothwendig ein Irtthum ob; man hat vielleicht Jau⸗ 
teguy’s Truppen mit denen Rodils verwechſelt. Eben 
fo wenig ſcheint es, daß die Carliſten Salva Tierra 
beſetzt oder uberhaupt irgend einen ernſtlichen Verſuch 
gemacht hatten auf Vittoria zu marfchiren, da Don 
Carlos eine ganz entgegengeſetzte Richtung eingeſchlagen, 
und ſich über Echarri Arauez auf Pampelona begeben 


hat, Rodils Hauptquartier zu Lerin iſt etwa 25 Lieues 
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von Pampelona und Vittoria entfernt; vielleicht iſt es 
feine Abſicht, die Inſurgenten in die Ebeten zwiſchen 
dieſen beiden Staͤdten zu locken, um feine Ueberlegen— 
heit an Kavallerie, Artillerie und militairicher Taktik 
geltend zu machen. Wollte indeſſen Don Carlos das 
bisher von Zumalacarreguy befolgte Guerila ⸗Syſtem 
aufgeben, fo würde es bei der erſten rangirtm Schlacht 
mit ihm aus ſeyn. Die muß er ſelbſt füylen, und 
man darf daher annehmen, baß er vorläufig darauf bes 
dacht ſeyn werde, die Inſurreetlon je mehr und mehr 
ouszudehnen, ſich zu verſtaͤrken und ſich in dei Gebirgs⸗ 
ſchluchten zu behaupten, jeden offenen Kamff aber zu 
vermeiden. Rodil ſcheint bei der Nachricht von der 
Ankunft des Don Carlos Halt gemacht zu haben, um 
zuvorderſt die Wirkung dieſes unerwarteten Exeigniſſes 
und die Pläne des Prinzen kennen zu lernei. Seine 


eigenen Pläne ſtanden bei feiner Ankunft in Navarra 


gewiß noch nicht feſt, und er wird fie, nahdem ihm 
die Ruͤckkehr des Don Carlos zu Ohren jekommen, 
ohne Zweifel haben veraͤndern muͤſſen. Bis zum 20ſten 
hatte noch kein Gefecht ſtattgeſunden; auch läßt ſich 
aus den Bewegungen beider Armeen noch uf keinen 
beſtimmten Operations Plan ſchließen.“ 

Die Gazette de France beſtreitet die ven andern 
Blättern gemachte Anzeige, daß Herr v. Vilkmur, der 
Sohn des von Don Cartes zum interimiſtiſchen Kriegs 
Miniſter ernannten Grafen v. Villemur verhaftes wor⸗ 
den ſey. Eben dieſes Blatt meldet auch, daß der 
Banquier Delpech feine Freiheit wieder erlangt habe, 
nachdem er am 20ſten Morgens um 5 Uhr, ohne noch 
jetzt zu wiſſen, warum, in ſeiner Wohnung verhaftet 
und feine Papiere durchſucht worden ſeyen. 3 

Herr Jauge foll gedroht haben, wenn er der Guillo⸗ 
tine entginge, wolle er den Baron v. Rothſchild, dem 
er feine Arvetirung Schuld gebe, herausfordern. Spaß⸗ 
voͤgel behaupten, die beiden finanziellen Duellanten wuͤr⸗ 
den die Pfroͤpfe ihrer Piſtolen aus 3 pCts. und 5 pCts. 
drehen. 5 

Der Gazette de France zufolge, waͤre es das Hand, 
lungshaus A. A. Gower Neffe und Comp. zu London, 
das ſich nunmehr erboten hätte, die Anleihe für Don 
Carlos an die dortige Boͤrſe zu bringen. ) 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 16. Juli: „Die 
Fregatte Bellona iſt heute, aus der Levante kommend, 
auf hieſiger Rhede vor Anker gegangen. Dieſes Schiff 
war am 24. Juni mit wichtigen Depeſchen unſeres 


Botſchafters zu Konſtantinopel nach Frankreich geſandt 


worden. Die Bellona ging von Poros ab und legte 
zu Nauplia an, um dort die Depeſchen des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Conſuls und die Briefe der dort ſtationirten Brigg 
Dupetit⸗Thouars zu uͤbernehmen. Bei der Abfahrt der 
Bellona war die Engliſche Escadre nach Smyrna unter 
Segel gegangen, um ſich Konſtantinopel mehr zu nähern, 


wo die Diplomatie in Bewegung iſt, um den Orient 


vor einem allgmeinen und faſt bevorſtehenden Kriege zu 
bewahren; aber ein aus der letztern Stadt abgegange⸗ 
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nes Pack uboot brachte dem Admiral die Nachrich, daß 


fih zu Smyrna und in der Umgegend Sympteme der 
Gleich ließ der Admiral die Fahrt 


Peſt gezeigt hätten. 
abändern und nahm mit feiner Escader die Richtung 
nach den Inſeln von Ourlac (Vurla), um dort den 
Ausgang der Ereigniſſe, welche die Diplomatie zu ber 
ſchwoͤren ſucht, abzuwarten. Unſer⸗ Franzoͤſiſche Divi⸗ 
ſion hatte den Befehl erhalten, dee Engliſchen in jener 
Richtung zu folgen.“ Er 

Aus Algier wird unterm JOten d. M. geſchrieben: 
„Der Dampſbootdienſt zwiſchen hier, Toulon, Bona 
und Oran iſt jetzt voͤllig im Gange, ſo daß wir in 
50 Stunden Nachrichten ous dem Mutterlande haben 
koͤnnen. Das Lager am Douera, welches als ein Coms 
municationspunkt zwiſchen Algier und Blida dienen ſoll, 
iſt mit 2000 Mann deſetzt, die thaͤtig zu Öffentlichen 
Arbeiten verwendet werden, und unter Anderm an dem 
Wege von Blida nach Buffarik arbeiten. Dieſer fo 
weit in die Ebene vorgelegte Poſten haͤlt die Araber 
in Schach und dient den Markt von Buffarik zu ber 
ſchuͤtzen, der einmal wöchentlich dort abgehalten wird, 
und den die Franzoſen zu beſuchen anfangen. Der 
Baron Vialas, einer unſerer angeſehenſten Koloniſten, 
hat den Franzoſen eine Gratification verſprochen, die 
mit Maulthieren oder Karren mit Waaren beladen, 
Handel mit den Arabern treiben. Die Privatperſonen 
werden uͤberhaupt hier Vieles durchſetzen, was die Re⸗ 
gierung nicht durchſetzen konnte, vorausgeſetzt, daß man 
ihnen nicht, wie leider bisher oft geſchehen, unnütze 
Hinderniſſe in den Weg legt.“ 


Vorgeſtern erſchoß ſich ein junger Mann, Caſſirer 


eines hieſigen Bankierhauſes, aus dem Grunde, weil er 
mit dem verderblichen Boͤrſenſpiel, namentlich mit Spe⸗ 
kulationen in Spaniſchen Staatspapieren, heimlich ſich 
befaßt, und dadurch einen Kaſſendefekt veranlaßt hatte. 


Paris, vom 25. Jul. — Zwiſchen den Herren 
Thiers und Perſil fol große Uneinigkeit hrrrſchen, fo 
daß der Etſtere feinen ganzen Einfluß geltend mache, 
um den Letzteren aus dem Minifterium zu entfernen. 

Eine ziemlich große Anzahl von Deputirten iſt bereits 
aus den Departements hier eingetroffen, und man zwei⸗ 
felt daher nicht, daß die Kammer zum 31ſten vollzählig 
ſeyn werde. Die Legitimiſten haben ihre Namen auf 
den Banken der aͤußerſten rechten Seite einſchreiben 
laſſen. f 


Im heutigen Journal de Paris lieſt man über die 


paniſchen Angelegenheiten Folgendes: „Don Carlos 


befindet ſich noch immer in den Gebirgen, und vermei⸗ 


det es um jeden Preis, in die Ebene herabzukommen, 


wohin der General Rodil ihn zu locken ſucht. Noch 


wird uͤber kein einziges Gefecht berichtet. Heute ſind 
Briefe von dem General Rodil eingegangen, worin er 
anzeigt, daß er ſeine Dispoſitionen bereits getroffen und 
daß er zu dem guten Erfolge derſelben das unbeding teſte 
Vertrauen habe. Ein am 18ten aus Madrid abgegan⸗ 
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gener Courier hat bei feiner Reiſe durch Oleron erzaͤhlt 
daß mehrere Mönche, die in dem Verdachte geſtanden, 
daß ſie die dortigen Brunnen vergiftet haͤtten, von der 
Stade, Miliz niedergemacht worden wären. Die Linien: 
Truppen thaten ihr Moͤglichſtes, um dieſe Mord Seenen 
zu verhindern, von denen es Bei der Verbreitung der. 
Cholera ſchon ſo viele Beiſpitle, ſogar auch in Frank 
reich, gegeben hat. Im Uebrigen ſind die Nachrichten 
aus Madrid über jene Krankheiten ſehr widerfprechend. 
Gewiß iſt, daß eine zahlreiche Menge von Familien 
aus dieſer Hauptſtadt, ausgewandert iſt, und daß ein 
paniſcher Schrecken ſich faſt ganz Loftiliens bemoͤchtigt 
hat. Der Jufant Don Gebaftian, der nebſt Familie 
und Gefolge auf- einem Landhauſe des Marquis von 
lupia, genannt das Labyrinth, abgeſtiegen war, hat am 
14ten unter dem Donner des Geſchuͤtzes ſeinen Einzug 
in Barcelona gehalten. In Navarra aiebt es noch 
jetzt Leute, die an die Gegenwart des Don Carlos in 
der Mitte der Inſurgenten nicht glauben; fie raͤumen 
zwar ein, daß an der Spitze dieſer letztern ein Mann 
ſtehe, dem man Koͤnigl. Ehrenbezeigungen erweiſe; fle 
wollen aber von glaubwürdigen Leuten die beſtimmte 
Verſicherung erhalten haben, daß dieſer Mann nicht 
Don Carles ſey. Diefe Meinung iſt nicht die unſrige; 
wir haben vielmehr ſchon erklaͤrt, daß wir die Anweſen, 
heit des Don Carlos unter feinen Anhängern für gewiß 
hielten; indeſſen iſt der Unglaube in dieſer Beziehung 
in Navarra allzuſehr verbreitet, als daß wir es nicht 
mindeſtens der Muͤhe werth haͤtten halten ſollen, hier 
beſonders darauf hinzuweiſen.“ . 2 

Der Moniteur wiederholt dieſen Artikel zum Theil, 
und fuͤgt hinzu, daß die in Madrid und der Umgegend 
herrſchende Krankheit nicht die Cholera, ſondern eine 
gallichte Kolik ſey, die ſich in dieſer Jahreszeit oft 
zeige; uͤberdies herrſche in den Spitälern noch ein ſehr 
bösartiger Typhus, der jedoch durchaus nicht die Symp⸗ 
tome der Cholera babe. i 

Das Journal d& Paris berichtet ferner: „Eine Der 
peſche aus Madrid vom 18ten beſtaͤtigt die oben mitge⸗ 
theilten Nachrichten theilweiſe. Folgendes iſt ihr In, 
halt: „St. Ildefonſo, 18. Juli. Geſtern und 
beute iſt die Ruhe in Madrid geſtoͤrt worden. Da die 
Cholera mit heftiger Wuth ausgebrochen, waͤhnte das 
Volk, die öffentlichen Brunnen wären vergiftet worden, 
und ſchrieb dieſes imaginaire Verbrechen den Moͤnchen 
zu. Drei Kloͤſter wurden erſtuͤrmt und geplündert; 
mehrere Geiſtliche ermordet. Heute iſt das Kloſter 
Unſerer L. Frauen von Atocha angegriffen worden. 
Allein die bewaffnete Gewalt trieb die Stuͤrmenden 
zuruck und die Ruhe iſt in dieſem Augenblicke wieder 
hergeſtellt. — Madrid, am 19ten. Heute herrſcht 
Ruhe; die Behörden haben die noͤthigen Maßregeln 
getroffen, um die Wiederholung der Unordnungen des 
vorigen Tages zu verhindern.“ 


In einem Peivat- Schreiben aus Bordeaux vom 


21ſten heißt es: „Es beſtätigt ſich, daß das Zoll- Amt 
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in Bayonne den Befehl erhalten hat, keinen Maffens 
oder Munitionss Transport für die Spaniſchen Inſur⸗ 
genten durchzulaſſen. Derſelbe Befehl iſt auch dem 
General Harispe zugegangen, der in Folge deſſen ſeine 
Vorposten bis an die aͤußerſte Grenze vorgerüͤckt haben 
ſoll. Ungeachtet dieſer Vorſichtswaßregeln find wir uͤber⸗ 
zeugt, daß taglich Militalr-Effekten von Frankreich nach 
Spanien geſchafft werden. Am 18ten und 19ten d. M. 
find eine große Menge von Gewehren und ein Trans⸗ 
port von 30 Pferden uͤber die Grenze gegangen.“ 
Das bedeutende Sinken der Spaniſchen Fonds an 
der geſtrigen Boͤrſe if durch das völlig unverbuͤrgte 
Gerücht veranlaßt worden, daß zwei Regimenter Nodil’s 
zu Don Carlos uͤbergegangen waren, und daß Toloſa 
oder gar Vittoria von den Kerliſten beſetzt worden ſey. 
Im Miniſterium des Innern heerrſcht heute eine 
große Bewegung; man will wiſſen, daß durch den 
Telegraphen neue Nachrichten aus Spanien eingegan⸗ 
gen waͤren, die gunſtig für Don Carlos lauteten. - 
Die auf den 28ſten d. M. angeſetzte große Revue 
der Nationalgarde wird, wie in den früheren Jahren, 
auf den inneren Boulevards und in der Rivoli⸗Straße 
abgehalten werden. ; 
Herr Berryer hat am 19ten d. M. unter einem 
großen Menſchen,Zulaufe feinen Einzug in Marſeille ge: 
halten. Kaum war derſelbe in dem Hotel, das er zum 
Abſteige Quartier gewählt, angekommen, als von allen 
Seiten der Ruf: „Es lebe Berryer, unſer Deputirter!“ 
erſcholl. Herr Berryer zeigte ſich darauf auf dem 
Balkon, dankte den Einwohnern für die ihm bereitete 
ehrenvolle Aufnahme und ermahnte fie zur Ruhe und 
Ordnung. Das Volk ging bald darauf auseinander. 


S van ie n. 


Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Privatſchrei— 
ben aus Bayonne vom 19. Juli: „Jemand, der ſo 
eben von Eliſondo kommt, theilt folgendes Nähere über 
Don Carlos mit: „Don Carlos, begleitet von zwei 
Mitgliedern der Junta und ſaͤmmtlichen Inſurgenten, 
nahm geſtern von der kleinen Stadt Echarri, Araguez 
Beſitz und ſandte nach verſchiedenen Richtungen Courlere 
mit Proclamationen ab, um die Bewohner zu den 
Waffen zu rufen. Bis jetzt hat das Volk dieſem Auf⸗ 
ruf nicht Folge geleiſtet. Er hat daher einen Befehl 
zur Aushebung der Männer vom 17ten bis zum 42ſten 
Jahre etlaſſen. Da für eine fo große Maſſe nicht 
genug Gewehre angeſchafft werden koͤnnen, fo hat die 
Junta befohlen, 10 bis 12,000 Piken anzufertigen. 
So bewaffnet, wird die Maſſe des Landvolkes, in Ver: 
bindung mit den regulaiten Truppen der Inſurgenten, 
mit Pike und Bayonet einen Angriff auf die Armee 
der Koͤnigin machen. Dies iſt eine Probe der Taktik, 
von welcher fie einen baldigen Triumph erwarten. Don 
Carlos ſcheint nicht die Abſicht zu haben, fuͤr jetzt gegen 
Rodil zu matſchiren, entweder glaubt er, ihm nicht ge, 


* 


wachſen zu ſeyn, oder er will die Wirkung der Proclar 
mationen abwarten, die, wie er glaubt, alle Soldaten, 
Korporale und Sergeanten Rodils zum Ueberteitt auf ſeine 
Seite bewegen wuͤrden. Nach den verſchiedenen Be— 
wegungen der Truppen beider Parteien muß indeß in 
wenigen Tagen ein mehr oder weniger bedeutender 
Kampf ſtattfinden. Die Junta, welche Don Carlos 
begleitete, iſt nach Eliſondo zuruͤckgekehrt, wo ſie die 

groͤßten Anſtrengungen zur Anſchaffung von Uniformen 
und verſchiedenen EquipirungsGegenſtaͤnden macht. Ihr 
Hauptbeſtreben iſt jedoch, eine ſo impoſante Macht, wie 
möglich zu verſammeln, und fie wendet alle Mittel 
hierzu an, aber bis jetzt kommen weder Freiwillige noch 
Weberläufer zu ihrer Fahne. Sie ſetzt großes Vertrauen 
auf die Bemuͤhungen der Comité's in London und 
Paris, von wo ſie eine Anzahl Perſonen, die ihrer 
Sache ergeben ſind, erwartet.“ 


Eng Tas 


Parlaments⸗ Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 22. Juli. Bei den Debatten uͤber die 
zweite Leſung der zu der Bill in Bezug auf die große 
Eiſenbahn nach dem Weſten in Vorſchlag gebrachten 

Amendements, die zuletzt mit 83 gegen 55 Stimmen 
genehmigt wurden, ließ ſich zunaͤchſt Herr R. Palmer 
ſehr nachdruͤcklich gegen die ganze Maßregel vernehmen, 
weil ſie, wie er behauptete, nicht den urſpruͤnglichen 
Zweck erfuͤlle, denn ſtatt auf der ganzen Strecke von 
Brompton Lodge bei London bis Briſtol fortzulaufen, 
ſolle ſie nun bloß von London bis Reading und dann 


wieder von Bath bis Briſtol gehen, fo daß zwiſchen 


Reading und Bath gar keine Communication ſtattſinden 
wuͤrde. Auch wunderte er ſich, daß ſo wenig Einwoh⸗ 
ner von Reading zu dem Unternehmen fubferibirt haͤt⸗ 
ten, da dieſe Stadt doch angeblich am meiſten dabei 
gewinnen ſolle, waͤhrend doch ſonſt in ſolchen Faͤllen 
die Einwohner einer Stadt ſehr bereitwillig zu Beitraͤ⸗ 
gen zu ſeyn pflegten; ſo erinnerte er daran, daß, als 
man die Stadt London habe mit Gas beleuchten wollen 
und 10,000 Pfd. dazu erforderlich geweſen ſeyen, man 
nicht erſt andere Orte zu Beiträgen habe aufzufordern 
brauchen. (Hört!) Ferner machte er bemerklich, wie 
ſich die meiſten Gutsbeſitzer, durch deren Grund und 
Boden die Eiſenbahn fuͤhren ſolle, dem Unternehmen 
widerſetzt hätten, Endlich gab er zwar zu daß es für 
den Suͤden von Irland von großem Nutzen ſeyn wuͤrde, 
wenn eine Eiſenbahn von London bis, Briſtol führe, 
meinte jedoch, daß derſelbe Zweck durch die Eiſenbahn 
von London nach Southampton, zu deren Bau das 
Haus ſchon ſeine Zuſtimmung ertheilt habe, erreicht 
werden duͤrfte. (Hoͤrt, hoͤrt!). Ueberdies, bemerkte er 
ſchließlich, verdiene die beabſichtigte Bahn keinesweges 
den Namen einer „großen Eiſenbahn nach dem Weſten “, 
und das Publikum habe gar keine Gewißheit darüber, 


— 
\ 


cution beigewohnt, 


ob fie jemals vollendet und daß dazu noͤthige Geld arf⸗ 
gebracht werden wuͤrde. Sir R. Vyvpyan unterſtuͤtzt e 
die Bill aufs eifrigſte und bemerkte, daß 58 Meilen 
der Eiſenbahn durch Grundſtuͤcke ſolcher Gutsbeſitz er 
gehen wuͤrden, die der Maßregel entweder beiſtimmten 
oder ſich gleichguͤltig verhielten, und nur 21 Meilen 
durch Guͤter von Gegnern derſelben. Er beſtritt, daß 
Reading kein Intereſſe daran nehme, indem er eine 
von dem Mayor und 800 Mitgliedern dieſer Stadt 
unterzeichnete Bittſchrift zu Gunſten der Maßregel ans 
führte. Die großen Grundbeſitzer von Berkſhire, meinte 
er, ſeyen nicht bloß gegen dieſe Eiſendahn, ſondern übers 
haupt gegen jede Verbeſſerung der Communication im 
ganzen Lande, die durch Eiſenbahnen bewirkt werden 
ſolle. (Hoͤrt, hoͤrt!) a 


Sitzung vom 23. Juli. Herr Rippon kuͤndigte fie 


die näͤchſte Seſſion einen Antrag an, daß den Biſchoͤfen 
ihre geſetzgebenden und richterlichen Beſugniſſe entzogen 


werden ſollten. In einer Unterredung uͤber den Stand 
der Geſchaͤfte des Hauſes erklärte Lord Althorp aber; 
mals, daß ihm ſehr daran gelegen ſey, vor Allem die 
Irlaͤndiſche Zwangs- und die Zehntenbill durchzuſetzen. 
Der General⸗Anwalt äußerte ein Gleiches mit Hinſicht 
auf die Bill zur Abſchaffung der Gefangenſetzung wegen 
Schulden, und Herr Wood mit Hinfiigt auf die wegen 
Zulaſſung der Diſſenters zu den Univerſitaͤten. Hierauf 
brachte Herr H. Grattan die Peitſchenſtrafe unter dem 
Militair noch einmal zur Sprache, nachdem dieſe Frage 
in der vorhergehenden Sitzung in Folge einer in den 
letzten Tagen vorgefommenen Anwendung dieſer Strafe 
von Herrn Teunhſon angeregt und von Herrn Ellice 
beantwortet worden war. Der Erſtere erzähle naͤmlich, 
es ſey ein Mann, Namens Henderſon, in der St. 
Gtorgen-Kaſerne dermaßen gepeitſcht worden, daß man 
deſſen Geſchrei in der ganzen Umgegend gehoͤrt habe, 


und daß mehrere Soldaten und Oſſiziete, die der Exe ' 


vor Entſetzen ohnmaͤchtig geworden 
ſeyen; er hatte angefuͤhrt, daß die Zahl der Hiebe ſich 
auf 300 belaufen habe, ungeachtet fruͤherhin die Ver⸗ 
ſicherung gegeben worden ſey, daß dieſe Zahl, als die 
hoͤchſte, nur in den ſchlimmſten Fallen in Anwendung 
gebracht werden ſollte. Der Kriegs » Secretair hatte 
darauf erwiedert, daß der Menſch, dem dieſe Strafe 
zugedacht worden, nicht nur waͤhrend des Dienſtes bes 
trunken geweſen ſey, ſondern ſich auch gegen das Piquet, 
das ſich ihm genähert, der aufruͤhreriſchſten Sprache ber 
dient, und dem Unteroffizier mit Pruͤgeln gedroht habe; 
auch ſey derſelbe ſchon zweimal kurz vorher grober 
Diseiplinar⸗Vergehen angeklagt geweſen; übrigens habe 
auch die ſeltenere Anwendung der Peitſchenſtrafe im 
letzten Jahre nicht die beſten Folgen gehabt, denn die 
Vergehen Hätten ſich vermehrt; der fünfte Theil der 
l (Fortſetzung in der Beilage.) 
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} (Fortſetzung.) 

Engliſchen Armee habe ſich im verfloſſenen Jahre ver⸗ 
ſchiedener Vergehungen ſchuldig gemacht und die In⸗ 
ſubordinagtion babe ſehr zugenommen; die gänzliche Ads 
ſchaffung jener Strafe möchte daher keinesweges zu 
rathen ſeyn. Herr Ellice hatte mehrerer einzelner Bei 
ſpiele von ſchweren Verbrechen unter dem Militair er- 
wähnt, unter Anderem, daß erſt vor vierzehn Tagen 
zu Chatham ein Unteroffizier von einem Gemeinen er; 
ſchoſſen worden, und daß an einem anderen Tage eben 
daſelbſt ein Gemeiner dabei betreffen worden ſey, wie 
er ſein Gewehr geladen, um auf ſeinen Unteroffizier zu 
ſchießen. Endlich hatte derſeibe erklärt, daß er Sr. 
Majeſtät vorgeſchlagen habe, eine Commiſſion zur Unters 
ſuchung des ganzen Militalr-Geſetzbuches zu ernennen, 
und daß in der näͤchſten Seſſſon ein Bericht darüber 
wurde vorgelegt werden köunen. Da nun Herr Grattan 
deſſenungeachtet die Sache heute wieder aufs Tapet 
brachte, ſo erhob ſich Sir W. Ridley, um den Offizier 
zu rechtfertigen, der jene Strafe hatte vollziehen laſſen. 
Er fagte, die Strafe ſey dem Soldaten nicht von dem 
Regiments Gericht, ſondern von einem Diſteikts, Kriegs⸗ 
gericht zuerkannt worden, und in dieſem Fall wiſſe man 
wohl, könne der kommandirende Offizier keine Milde, 
tung eintreten laſſeu, es ſey denn, daß der Chirurg er⸗ 
klaͤre, der Delinquent wäre zu ſchwaͤchlich, um die 
Strafe auszuhalten; überdies, fügte er hinzu, ſey der 
Soldat Henderfon ſchon 40 Mal beſtraſt worden, und 
das hoͤchſte Maaß der Strafe ſey daher wohl in dieſem 
Fall zu rechtfertigen geweſen. Als eine Unwahrheit 
wies er die Behauptung zuruͤck, daß man die Trommel; 
ſchlaͤger herbei beordert habe, um das Geſchrei des De, 
linquenten zu uͤbertaͤuben; es ſey ſtets Gebrauch, ſagte 
er, daß bei ſolchen Executionen die Trommel geruͤhrt 
werde. Fuͤr eben fo unwahr erklärte er es, daß einige 
Individuen dabei ohnmächtig geworden wären; zwar 
leyen zwei Soldaten und ein Ojfizier während der 
Verleſung des Urtheils aus Reihe und Glied getreten, 
aber nicht aus Entruͤſtung uͤber die verhaͤngte Strafe, 
ſondern weil ihnen von der Sonnenhitze unwohl gewor⸗ 
den. Es ſprachen ſich nun noch mehrere Mitglieder 
gegen die Peitſchenſtrafe aus, namentlich auch Sir 


Codrington und die Majors Beauclerc und Fancourt. 


London, vom 25, Juli. — Vorgeſtern hielt der 
gene im St. James, Pallaſt ein Lever, bei welchem 
» Majeftät der Nordamerikaniſche Geſchuͤſtstraͤger in 
10 lt Herr Hughes, und Hr. Mordecai, Capitain 
der Armes der Vereinigten Staaten, vorgeſtellt wur 
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den. Herr E. J. Stanley wurde als neu ernannter 
Unter: Staats -Secretair im Miniſterium des Innern 
beim Könige eingeführt, Hierauf ertheilten Se. Maj. 
dem Lord Melbourne, Auckland und Palmerſton und 
Herrn Ellice Audienz. 

Der Courier berichtet: „Ihre Majeftät die Koͤnk⸗ 
gin beabſichtigt, auf ihrer Ruͤckkehr nach England ſich 
zu Mainz an Bord des der Niederlaͤndiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft gehoͤrigen herrlichen Dampfboots 
Ludwig einzuſchiffen und den Rhein hinab bis Rotter⸗ 
dam zu fahren, woſelbſt die Königliche Jacht bereit bier 
gen wird, um Ihre Majeftär nach England her uͤber 
zub ingen. 

Der Spaniſche Geſandte, Marquis v. Miraflores, 
gab geſtern, der Wiedereroͤffnung der Cortes -Verſamm⸗ 
kung zu Ehren, ein großes Feſt, an welchem die Ges 
ſandten derjenigen Maͤchte Theil nahmen, welche die 
Koͤnigin von Spanien anerkannt haben. — General 
Minas Geſundheit iſt jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, 
daß er am 27. Juli von hier nach Spanien abreiſen 
wird; 50 feiner hieſigen Freunde werden ihm einen 
feſtlichen Abſchiedsſchmaus geben. Senor Arguelles 
wird ein Paar Tage ſpaͤter abreiſen. 

Der Madrider Correſpondent des Morning- Herald 
giebt folgendes muthmaßliche Vethaͤltniß der politiſchen 
Parteien in der neuen Prokuradoren-Kammer, nach den 
bisher bekannt gewordenen Wahlen: 4 Royaliſten oder 
Karliſten, 32 miniſterielle Liberale, 69 unabhängige 
Liberale, die ſich gleichguͤltig gegen das Miniſterium vers 
halten, 28 Ultra Liberale, die ſich dem Miniſterium oppos 
niren duͤrften, und 26, deren Geſinnung nicht bes 
kannt iſt, zuſammen 159. Achtzehn Wahlen ſind noch 
undekannt. - 

Aus Portsmouth vom 23ſten d. wird gemeldet: 
„Heute Nachmittag kamen die Gemahlin und die beiden 
Soͤhne des Don Carlos hier an und wurden mit einer 
Koͤniglichen Salve empfangen. Sie haben wieder ihr 
fruͤheres Logis bezogen und werden, wie verlautet, waͤh⸗ 
rend der Zeit ihres Aufenthalts in England in Ports⸗ 
mouth bleiben.“ / 

Ueber Don Carlos haben wir hier nur Nachrichten 
über Paris. Ueber die Interventions Frage äußert die 
Morning-Chronicle ſich folgendermaßen: „Wir hoͤren, 
daß zwiſchen England und Frankreich in Bezug auf das 
gegen die Unruheſtifter im nördlichen Spanten zu beobach⸗ 
tende Verfahren die vollkommenſte Uebereinſtimmung 
herrſcht. Es liegt nicht in den Abſichten beider Maͤchte, 
daß Frankreich eine Armee in die Halbinſel eintuͤcken 
laſſe, ober England und Frankreich werden in Erfüllung 


U 


zahlt wird, 


E 


der Stitulationen des Quabrupel⸗Traktates ohne Verlug 


die geeignetſten Maßregeln zur Herſtellung der Ruhe 
und Ordnung in Spanien ergreifen. Wir brauchen 
auf die Mittel, zu denen man ſeine Zuflucht nehmen 
wird, nicht genauer einzugehen, aber deſſen koͤnnen unſere 
Leſer gewiß ſeyn, daß die Regierung dieſes Landes ſehr 
gut die Nothwendigkeit der Unterdruͤckung jener Um 
triebe einſieht, und daß beide Regierungen dafür ſor⸗ 
gen werden, daß der Triumph der Tories uͤber das 
Entweichen des Don Carlos nicht von zu langer 
Dauer ſey.“ Fi 


Der Globe fagt: „Die Dampfſchiffe Salamander 
und Medea find, wie zwei Tory Biaͤtter vorgefte:n 
meldeten, aus der Themſe nach Portsmouth abgeſegelt; 
aber keine der beiden Angaben, wonach ſie nach Spanien 
beſtimmt ſeyn und ſehr ploͤtzliche Ordre zum Abſegeln ers 
halten haben ſollen, iſt richtig, Sondern die Sache ver 
Hält ſich ganz einfach fo, daß fie absefande worden find, 
um die Matroſen der Afle, die jetzt in Chatham abbe⸗ 
nach Portsmouth zu bringen, indem die 


Meiſten von der Mannſchaft jenes Schiffes aus Ports; 


ernſtlich bedroht würde, 


mouth her ſind. } 
gründet, die von einem jener Blätter gegeben wurde, 
daß plotzlich Befehle ertheilt worden feyen, die genann⸗ 


den drei Schiffe auszuruͤſten und ſegelfe tig zu machen.“ 


In der Themſe find‘ zwei oder drei Fahrzeuge, die 
mit Waffen für die Spaniſchen Inſurgenten beladen 
waren, mit Beſchlag belegt worden, weil man ihre 
Schiffspapiere nicht in gehoͤriget Ordnung fand. 


In der Times lieſt man: „Da von einigen unſerer 
Kollegen behauptet wird, Frankreich werde ſich durch den 
Quadrupel⸗Traktat verpflichtet ſeben, eine Armee zur 
Unterſtuͤtzung der Königin von Spanien über die Py⸗ 
renden zu ſenden, falls deren Sache durch Don. Corſos 
fo haben wir das Taͤͤuſchende 
in allen ſolchen Hoffnungen oder Befuͤrchtungen nach, 
zuweiſen. Es leidet keinen Zweifel, daß die Einleitung 
des Traktats das Intereſſe anerkennt, welches Frankreich 
und England in gleicher Weiſe an der Sicherheit der 
Spaniſchen Monarchie und an der Befeſtigung des 
Friedens in der ganzen KHalbinfel nehmen; aber die 
Beſtimmungen und Verbindlichketten des Vertrages be; 
ſchraͤnken ſich auf die Vel tteibung der Infanten Don 
Carlos und Dom Miguel vom Portugieſiſchen Gebiet 
und ſtipuliren nicht das Geringſte in Bezug auf Spanten.“ 


Der Morning Herald will wiſſen, daß der vom 
Sultan zum Geſandten in Paris ernannte Ameddſchi 
Cfendi gar kein Franzoͤſiſch verſtehe und daß fein Dra, 
goman, Nuri Bei, ein ſehr unwiſſendes Jabividuum 
ſey. Eden dieſem Blatte zufolge, waͤre der Sultan 


jetzt im Stande, 80,000 Mann gegen Mehmed Ali 


ins Feld zu ſtellen, und die Tärkiſche Flotte unter ben 
Befehlen Tabir Paichae ſol der Aegyptſſchen volkom, 
men gewachſen ſeyn. 
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Eben ſo wenta iſt die Nachricht ger- 


Aus Chili find Briefe vom 1. April‘ hier einge: 
gangen, die des Erdbebens, das angeblich in der letzten 
Hälfte des Januars zu St. Jago ſtattgefunden haben 
ſollte, mit keiner Siſde erwähnen; es ſcheint dies 
alſo ein falſches Gerücht geweſen zu ſeyn, vielleicht 
eine Verwechſelung mit einem der vielen anderen Erd⸗ 
beben, die ſich in der letzten Zeit in Südamerika ereig⸗ 
net haben. : 


_ 


Die Regierung zu Calcutta hat, wie die neueſten | 


Blätter von dort melden, die Strafe des Spießruthen⸗ 
laufens dei der Armee abgeſchafft. Die hieſigen Blat 
ter zollen dieſer Maßregel den größten Beifall und mel, 
den zugleich, daß hier nächſtens eine oͤffentliche Verſamm⸗ 
lung gehalten und eine Bittſchrift an das Parlament 
den dringenden Wunſch aasſprechend, daß in der gan⸗ 


jen Brittiſchen Armee und Marine die Strafe der 


Stock, und Peitſchenhiebe aufgehsben werden möge, ent 
worfen werden wuͤrde. 


Ein Schreiben aus London vom 25. Juli enthält 
unter Anderm Folgendes: „Bei uns giebt es wenig 
Neues, außer daß man bemerkt hat, daß es Lord Mel⸗ 
bourne unmoͤglich fällt, feine Collegen in Ordnung zu 
halten. Das Cabinet bietet mehr als ie ein Bild der 
Umtriebe und Kabalen dar, und Lord Broughem, von 
dem es immer mehr bekannt wird, daß er das Haupt 
weikzeug bei dem Sturze Lord Grey's war, hat zu 
feinem Unrecht noch die Frechheit hinzugefüat⸗ es zu 
verſuchen, demſelben einen untergeordneten Platz in dem 
gedachten Cabinet als Stegelbewahrer aufzudringen. Er 
beobachtete nicht einmal die Hoͤflichkeit, Lord Carlisle, 
der im Beſitz dieſes Amtes war, zu fragen: ob er auf 
daſſelbe zu Gunſten Lord Gres's reſigniren wolle. Sie 
können daher verſichert ſeyn, daß das gegenwärtige Mi 
niſterium ſchon jetzt die längfte Zeit gedauert habe. Lord 
Brougham will nicht unter Lord Melbourne oder einem 
andern Großen die zwe te Rolle ſpielen, und ſeine Lau⸗ 
nen und Aumaßungen find von der Art, daß Niemand 
ſeine amtliche Genoſſenſchaft lange ertragen kann. — 
Es wird Ihren Landsleuten, die von der Schaafzucht 
Kenntniß haben, nicht unintereſſant ſeyn, zu erfahren, 
daß Herr Riley, der große Beſitzungen in Neu, Suͤd⸗ 
Wales hat, und von Herrn Polongeau, einen Schaaf 
zuͤchter in Frankreich, einen Baſtard von einer Cache 
mirsZiege und einen Angora Bock erhalten hatte, jetzt 
zahlreiche Abkoͤmmlinge in der ſechſten Generation bar 
von beſitzt, deren Wolle von gleicher Feinheit mit der 
Cachemirwolls iſt, aber reichlicher ausfält, einen länger 
ten Stapel und arößern Glanz bat. Er verkaufte von 
dieſer neuen Zucht beinahe 40 Stuck zu einem hohen 
Preiſe, und giebt ſich überhaupt Muͤhe ſie welter zu 
verbreiten, ſo daß bei dem milden Klima von N. O. W., 
welches ſchon jetzt wegen feiner Wolle beruͤhmt iſt, es 
in wenig Jahren auch wegen feiner Cachemirwelle ſich 
einen Ruf ſchaffen wird.““ 


Sn 


Nieder land e. 

Aus dem Haag, vom 25. Juli. — Dem Verneh⸗ 
men nach, wird Ihre Majeſtät die Kanigin von Groß⸗ 
britannien, bei ihrer Ruͤckkehr nach England, abermals 
durch Holland kommen, jedoch alsdann längere Zeit, 
als das letztemal, im Haag verweilen. ; 


Sweden 


Stockholm, vom 24. Juli. — Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm Friedrich Heinrich der Niederlande 
iſt heute Vormittags um 11 Uhr auf ſeiner Ruͤckteiſe 
von St. Petersburg im hieſigen Hafen gelandet, um 
Sr. Mojeftät dem Koͤnige und der Königl. Famile 
einen Beſuch abzuſtatten. Se. Koͤnigl. Hoheit wurde 
bereits bei der Feſtung Waͤrholm und alsdann, da das 
Linienſchiff, der Zreum, auf dem Strowe vor Anker 
ging, von Skeppsholm arts mit Koͤnigl. Salben begrüßt. 
Der Prinz beſtteg ſobann die Schaluppe, mit der ihm 
der Stationss Befehlshaber von Stockholm, Vice Ad mi— 
ral Copet, entgegengekommen war, der ihn bis zum 
Landungsplatze begleitete, wo er von dem Generals Ads. 
jutanten des Königs, von dem Commandanten und dem 
Statthalter von Stockholm, ſo wie von einem Kammer⸗ 
herrn des Kronprinzen empfangen wurde. Der Koͤnigl. 
Miederländiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron 
Crombrugghe van Loringde, war dem Enkel ſeines Ge⸗ 
dieters ebenfalls entgeggugectt. Der junge Prinz, der 
ſich nach den für ihn eingerichteten Appa tements im 
Königl. Schloſſe begab, gedenkt hier einige Tage zu 


verweilen. 

ö re i. 
Konſtantinopel, vom 4. Juli. — Die Pferte 
hat die Anzeige erhalten, daß der größte Theil der Eng: 
liſchen Kriezsſchiffe, welche bei Vu la vor Anker lagen, 
jenen Hafen verlaſſen haben, und nach dem Griechiſchen 
Archipel geſteuert find. Die Uebungen, welche die Eng⸗ 
liſchen Soldaten taglich auf dem ſeſten Lande vornah⸗ 
men, waren ſchon ſeit einiger Zeit eingeſtellt worden. 
Beides zuſammengenommen ſchien den Schluß zu recht, 
fertigen, als wolle man die Pforte etwas von den De, 
ſorgniſſen befreien, die fie ſeit dem Auslaufen der Eng: 
liſchen Eskadre aus Malta hegte. Indeſſen dürften, die 
häufigen Peſtfälle, welche ſich nun auch längs der Aſia⸗ 
tiſchen Kuͤſte zeigen, 
der Engliſchen Kriegsſchiſfe beigetragen haben, und es 
iſt mehr als wahrſcheinlich, daß ſobald die Peſt uns 
verlaſſen hat, das Engliſche Geſchwader die alten Poſi⸗ 
tionen wieder einnehmen wird. In dem Hotel des 
Cugliſchen Botſchafters vermeidet man freilich jede Der 
Nolan dieſer Frage, allein die Eiferſucht über den 
gt Risen Einfluß iſt in London zu groß, als daß man 
ey ut, man werde die Pforte in Frieden laſ⸗ 

2 ein, man möchte ihr gerne Verlegenheiten berei⸗ 
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das Meiſte zu jener Entfernung 


ten, um ſich dabei in den Divan wieder einzubräugen, 
und durch alieriet Rathſchlaͤge der Engliſchen tie dis 
Präponderanzı über die Ruſſiſche zu verſchaffen. Es iſt 
einmal angenommen, daß nur Kunſtgriffe die Ru ſiſcht 
Diplomatie zum Heren in Konſtantinopel gemacht has 
ben, und ſo glaubt man nun, um Gleiches zu erreichen, 
muͤſſe man ebenfalls zu kuͤnſtlichen Mitteln die Zuflucht 
nehmen. Aber damit iſt wenig gewonnen, wenn die 
Umſtaͤnde nicht mitwirken. Wie es den Ruſſen gelang, 


das Vertrauen der Pforte zu gewinnen, iſt weltbekannt: 


ſie handelten, und waren Freunde in der Noth. Will 
man ihnen den Rang ablaufen, oder gleich freundlich 
aufgenommen ſeyn, ſo fange man vor allen Dingen an, 
die Pforte nicht durch fortwahrendes Mißtrauen zu ers 
muͤden, und wenigſtens ſo viel uͤber ſich zu gewinnen, 
um den Kleinigkeitsgeift zu verſcheuchen, der gegenwär⸗ 
tig allen Schritten der Engliſchen Diplomatie anklebt. 
Es iſt begreiflich, daß man in London die hieſigen Ver⸗ 
haͤltniſſe als ſehr bedenklich anſieht, denn die Berichte, 
die dem Minifterium zukommen, find ganz dazu geeignet, 
das falſcheſte Licht auf die hieſigen einflußrejchen Per, 
ſonen und ihre Wirkſamkeit zu werfen. Lord Palmer ' 
ſton wurde ſich wundern, wenn er mit der Relation 
eines ſeiner Agenten in der Hand hierher kaͤme, und 
nun die Dinge mit eigenen Augen ſaͤhe. Es iſt, als 
ſey es darauf abgesehen, die Engliſche Nation irre zu 
fübren, und wenn man die Korreſpondenz der Londoner 
und Pariſer Journale, die ſie hier unterhalten, mit 
einiger Aufmerkfamkeit verfolgt, fo bleibt kein Zweifel 
uͤbrig, daß zu dieſem Ende wahrhaft ſyſtematiſch ver⸗ 
fahren wird. Wem daraus Vortheil erwächft, iſt leicht 
zu begreifen: gewiß nur denen, die man im Auge des 
Sultans zu verdunkeln wuͤnſcht. Es iſt ſchwer, mehr 
Thaͤtigkeit als der Sultan zu zeigen, den oͤffentlichen 
Angelegenheiten gewiſſenhafter und aufmerkſamer zu fol- 
gen, mithin genauer von Allem unterrichtet zu ſeyn, 
als er. Leicht erkennbar iſt, welche Meinung er nun 
von dem politiſchen Treiben der Fraͤnkiſchen Diplomatie 
haben muß, nachdem man gefliffentlich Alles zu entſtellen 
ſucht, was Bezug auf die Pforte hat. Nie ſtand Ahmed 
Paſcha in größerem Anſehen, nie genoß er das Vers 
trauen feines Herten in einem hoͤhern Grade, als ſeit 
die Öffentlichen Blätter ihn beſchuldigt haben, daß er in 


Petersburg gewonnen worden, und gegen die Intereſſen 


ſeines Hofes gehandelt habe. Der Sultan weiß beſſer, 
welche Dienſte ihm dieſer ausgezeichnete Mann geleiſtet, 
wie er die ſchwierige Aufgabe, ſich über Alles zu ver 
ſtaͤndigen, was in den Traktaten nicht aufgenommen oder 


dunkel adgefaßt war, geloͤſt, ohne dabei die freundſchaft⸗ 


Beziehungen zu Rußland zu verletzen, oder feinen In, 
ſtruetionen entgegen zu handeln. Daß Ahmed Paſcha 
durch die Invektiven der Journaliſtik nicht gewonnen 
wird, daß er vielmehr den bitterſten Haß gegen die 
Länder empfindet, in denen er fo ſchonungslos der di, 
fentlichen Verachtung preisgegeben wird, darf man ihm 
nicht Übel nehmen, da er, mit der Preßfreihelt wenig 


bekangt, gegen Ähre Pfe le noch empfaͤnglich iſt. Er 
wollte desbels age fuhren, und wurde Schritte ge, 
chan haben, um die Verlaͤumder zur Rechenſchaft zu 


ziehen, hätte man ihn nicht eines Beſſern belehrt und 


gezeigt, daß dies ein Mittel waͤre, um Nahrung zu 
neuen Angriffen und noch groͤßerem Skandal zu geben. 
Aber der Eindruck im Gemuͤthe bleibt und theilt ſich 
feinen Freunden mit. Unter ſolchen Umftänden möchte 
es den Engliſchen Miniſtern ſchwer fallen, ſich im Innern 
des Divans wieder Sitz und Stimme zu verſchaffen, 
denn keine Nation iſt empfaͤnglicher für Vertrauen ers 
regendes Verfahren, als die Ottomaniſche, keine aber 
fühlt tiefer die geringſte Hintanſetzung, den leiſeſten 
Hohn. 


Belgrad, vom 23. Juli. (Privatmitth.) — Brieſe 
aus Konſtantinopel vom 15ten d. beſtaͤtigen die Abreiſe 
des Fürſten M. Stourdza nach Jaſſy und zeigen die 
Ankunft des Marſchalls Marmont daſelbſt ohne irgend 
eine Bemerkung an. Zugleich melden fie, daß in Kon 
ſtantinopel das Gerücht gehe, die Engliſche Flotte, 
welche ſich der Peſt wegen von Smyrna entfernt hatte 
ſey in den Hafen von Suda auf Candien wohlbehalten 
eingelaufen, womit die abentheuerlichſten Sagen in 
Verbindung gebracht wurden die ihrer großen Unwahr⸗ 
scheinlichkeit wegen hier keine Anführung verdienen. 
Die Urſache warum die Flotte ſich nach Candien wandte, 
wenn ſich dies nämlich beftätige, iſt allem Vermuthen 
nach keine andere, als die, daß man, nachdem die bes 
nachbarten Türfifhen Inſeln alle von der Peſt mehr 
oder weniger inficirt waren, es bequemer fand, bis nach 
Candien zu ſegeln, als an einer der Griechiſchen Inſeln 
die geſetzliche Quarantaiue zu halten. 


Die Redaktion der Allg. Zeitung hat von Hrn. Dar 
vidowitſch, Fuͤrſtl. Sertiſchem Secretair der ausmärtis 
gen Angelegenheiten, eine Mittheilung erhalten, in wel: 
cher zwei Artikel Aber Serbien, einer angeblich aus 
Belgrad, vom 6. Mai, und der andere von ker Ser / 
biſchen Grenze, vom März datirt, berichtigt werden. 
Die Angabe, ö 
dels oder Donau⸗Dampfſchiffahrts Angelegenheiten von 
Seiten Oeſterreichs mit der Serbiſchen Regierung eins 
geleitet worden wären, iſt durchaus ungegeundet. Mit 
Ausnahme der vom K. K. Dolmetſcher Waſſiljevitſch 
betriebenen Auslieferung eines gewiſſen Waſſo Subbo. 
ties, der ſich des an dem K. K. Major Minſchkopies 
in Obrezs verübten Raubmordes ſchuldig gemacht, und 
nach ‚Serbien geflüchtet hatte, iſt die Oeſſerreichiſche 
Regierung in keine weitere Unterhandlung mit der 
Serbiſchen getreten. Ferner wurde für den Fuͤrſten Mi⸗ 
loſch keine ärztliche Hülfe, ſondern nur ein ärztlicher 
Nath begehrt, ob er Bader oder Mineral-⸗Brunnen ger 
brauchen ſolle, um feinen ſchwachen Magen zu ftärken, 
Ades, was über die Beweggründe der Eutlaſſung des 
Fürſtlichen Bruders, Jepbrem, von feinem disherigen 
Poſten, über die Spannung zwiſchen ihm und dem 
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als ob wichtige Unterhandlungen in Han⸗ 


— 


Fͤͤrſten, Aber den Verluſt der Volksliebe don Seite 
des Letzteren ſo wie uͤber das Mißtrauen, daß ſich Herr 
Jephrem durch den Umgang mit Mannern, die in des 
Fuͤrſten Ungnade gefallen wären, zugezogen hätte, iſt 
erdichter, Die Mittheilung des Serbiſchen Staats- 
Secretaits ſchließt mit einer eigenen Reclamation des 
Fuͤrſten Jephrem, aus welcher wir folgende Stelle mit: 
theilen: „Heut zu Tage iſt es wohl zur Mode gewor- 
den, Alles in eine Zeitung einrücken zu laſſen, was die 
Regenten der Volker als fehlervoge und unwüͤrdige 
Obe haͤupter, und die Regierungen als gleichgültige 
und unkluge Laͤnder Verweſereien darſtellt. Die Ber 
haͤltniſſe, welche zwiſchen meinem Fuͤrſtlichen Beuder 
und mir jederzeit obgewaltet haben, und immerfort ob⸗ 
walten, find nur die der teichlichſten Gnadenbezeigun⸗ 
gen und der ſeſteſten Bluts Verwandtlchaft. Alles, was 
ich heutzutage bin, bin ich nur durch meinen Herrn 
Bruder Miloſch Obrenodies; alles Gute, was ich habe, 
beſitze und genieße, Alles iſt mir durch feine Hand ge⸗ 
ſpendet worden. Fuͤrſt Miloſch hat die Liebe des Volks 
nie in einem groͤßern Grade beſeſſen, als in eben die⸗ 
ſem Augenblicke, wo es mit eigenen Augen ſleht.“ 
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MIS len. 
Ueber die bereits in der Nummer 159 der Schleſ⸗ 


Zeitung erwaͤhnte Feuersbrunſt, von welcher die Stadt 


Ziegenhals im Neiſſer Kreiſe des Negierungs⸗ Bezirks 
Oppeln in der Nacht vom 2ten auf den 3. Juli der 
troffen worden, bat man folgende nähere Nachrichten. 
Von den in den Ringmauern der Stadt befindlich ge 
weſenen Wohnhäuſern find 57 (etwa die Hälfte) mit 
ihren Nebengebaͤuden in Aſche gelegt worden. Hierunter 
befinden ſich von offentlichen Gebäuden die Schule und 
das Gerichts Lokal, aus welchem gluͤcklicherweiſe die 
Hypothekenbuͤcher und die wichtigſten Akten gerettet 
werden konnten. Nur die Kirche und das Rathhaus 
find ſtehen geblieben. Daß die andere Hälfte der Stadt 
vor den Flammen bewahrt wurde, iſt vorzugsweiſe dem 
ſchleunigen Beiſtande der Oeſterr-ichiſchen Stadt Zuck, 
mantel zu verdanken, deren Einwohner fofort mit fünf 
Spritzen zur Huͤlfe herbeieilten und mit raftlofer Thaͤtig⸗ 
keit zur Daͤmpfung des Feuers beitrugen. Aber auch 
die benachbarten Gutsbeſitzer und Gemeinden boten hierza 
bereitwillig die Hand, und ſchloſſen ſich ſpaͤterhin den Eim 
wohnern von Zuckmantel an, um duch Herbeiſchaffung von 
Lebensmitteln die Noth nach Kräften zu mildern. Da die 
Stadt Ziegenhals an ſich ein armer O.t und ohne ande 
res Gewerbe, als Weberei und Garnpandel, iſt, die 
meiſten Vorräthe an Garn aber verbrannt find, und 
da überdies die Feuer Ve ſichecungs-Summe für die 
ganze Stadt nur 61,240 Rtblr. beträgt, fo werden dis 
Verungluͤckten dei ihrem Retabliſſement mit großer Noth 
zu kaͤmpfen haden. 


—— 


** 


— 


Am 9. Juli Nachmittags fiel bei elnem Gewitter in 
ken Ortſchaften Lenke, Radau und Kneja bei 
Roſenderg ein fo ſtarker Hazel, daß alle noch ſtehenden 
Feldfruͤchte vernichtet wurden. — Daſſelbe Unglück traf 
em lAten die Ortſchaften Sauſenberg und Marien 
feld bei Rosenberg, 


Aus Mänſter ſchreibt man unterm 25. Juli: 
„In Lieſem Augenblicke wird unſerer Kathedrale eine 
neue Zierde zu Theil, welche die Aufmerkſamkeit allge⸗ 


mein iu Anſpruch nimmt. Man iſt nämlich mit dem 


Einſetzen von Fenſtern mit Glas gemälden befchäftigt, 
deren Sujets wie Ades ſchoͤn und zur kirchlichen 
Ausſchmuͤckung beſonders geeignet ſind. Es ſind vier 
große Darftellungen, ſammtlich aus der Patfionsgefhichte, 
nämlih die Kreuztragung, Chriſtus am Kreuze, die 
Kreuz- Abnahme und die Grablegung, außerdem en 
mehrere kleine Gegenftände, wie unter Anderm der f . 
ſchied der Apoſtel, die Sänger zu Emauf, e ei 
Paffionss Inftrumente tragen u. ſ. w. Kl eee es 
Alters dieſer Glasgemaͤlde und der Zeit, in welcher fie 
gefertigt worden, muß man die kirte des 16ten Jahr, 
hunderts — etwa von 1530 — 1560 BR annehmen. 
Auch find fie nicht die Produkte eines Meiſters; wenig, 
ſteus drei verſchiedene Maler, welche dieſe Bilder ges 
fertigt haben, ſind zu unterſcheiden. Das ältefie det 
Glasgemaͤlde iſt Chriſtus am Kreuze, das juͤngſte die 
Grablegung, das gelungenſte dagegen die Kreuztragung, 
und die Grablegung vom geringſten Kuͤnſtlerwerthe. 
Saͤmmtliche Grmälde⸗Darſtellungen befanden ſich früher in 
dem Kreuzgange des Abtei-Gebäudes zu Marienfeld, und 
fielen, als bei der Szeulariſation der Stifter und Kid, 
ſter im Jahre 1802 auch dieſe Abtei aufgehoben und 
Domaine wurde, der Regierung zu, welche dieſelben 
ausnehmen ließ. Nunmehr find fie unter Vorbehalt 
des Eigenthums des Staats dem hieſigen Dome übers 
geben, wo bereits eins — Chriſtus am Kreuze — ein, 
geſetzt iſt. Saͤmmtliche Gemaͤlde hatten ſehr gelitten; 


ſie waren theilweiſe aus der Bleieinſaſſung gefallen, fo 


daß eine hoͤchſt muͤhſame Reſtauration nothwendig ward, 
e der 11 oaktrlirdiſche Kunſt beſonders thaͤtige 
Premier Lieutenant Becker mit Wort und That zur 
Hand gegangen iſt. Als ſeltſames Zuſammentreffen ver 
dient ſchließlich erwaͤhnt zu werden, daß durch die Wie⸗ 
dertaͤufer gerade vor drei Jahrhunderten (1534) die 
damals im Dome befindlichen Glasmalereien zerſtoͤrt 
wurden und daß alſo jetzt die Domkirche einigermaßen 
als Erfag dieſen Bilderſchmuck wieder erhält,“ 


In Briefen aus Toulon vom 18ten v. M. wird 
über dite dortige große Dürre geklagt, die einerſeits der 
Aenndte ſehr nachtheilig ſey, andererſeits aber auch ſchon 
einen Mangel an Trinkwaſſer fuͤhlbat mache, indem in 
der dortigen Gegend, namentlich in Marſeille und Aix, 

ertits fehr viele Brunnen völlig ausgetrocknet wären. 
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Kandwirchfhaftliges. 

Die Klagen, welche die immer fortdauernde Hitze 
bervorgebracht hat, werden immer mehr fuͤhlbarer. Wo 
nur noch einige grüne Futterung vorhanden war, da 
ſtirbt ſie ab; auf dem Getreldeſtoppel findet man nur 
wenig. Das Schlimmſte iſt noch die Waſſersnoth, in 
dem die meiſten Brannen ausgetrocknet ſind. Bei der 
großen Dürre konnten nue wenig Ruykeſrüben und 
Kraut gepflanzt werden, und was noch vor vier Wochen 
grün war, iſt jetzt geld und ohne Saft. Ein zweiter 
Kleeſchnitt iſt gewiß nue in wenigen Orten denkbar. 
Am Betrübteſten ſtebt es wit den Kartoffeln, welche 
doch die hauptſaͤͤchlichſte Nahrung der Armen find; viel⸗ 
leicht hilft der Himmel noch daß dieſe nicht ganz fehl⸗ 
Schlagen. Das Beſte von dieſen betruͤbenden Ausſichten 
fuͤr die Landwirthſchaft ſind die immer noch fortwäh: 
rend niedrigen Getreidepreiſe; die Größe alter Vor 
räthe und der niedrige Waſſerſtand der Oder mögen 
wohl die Urſache hiervon ſeyn. N. 


Ach! es ruht ein heißes Gluͤhn 
Auf der ſchattenloſen Erde, — 
Gieb, o Schöpfer, daß ihr Grin 
Wieder ſauft getraͤnket werde; 
Denn der duͤrſtenden Natur 
Fehlet ſeldſt des Thaues Spur. 


Doch, Du der die Wolken lenkſt, 
Und mit Weisheit, uns verborgen, 
Thau und Regen niederſenkſt, 
Wieſt auch für die Erde Jorgenz 
Daß, die Menſchen zu erfteun, 
Ihre Früchte mild gedeihn. 


Sorget darum ängſtlich nicht! — 
Gott wird Alles gnaͤdig wenden, 
Wird uns ſeegnend Sonnen Licht, 
Wird uns Thau und Regen fenden, 
„Ich bin, ſoricht er, ewig gleich 


„Alle Tage ja bei Euch!“ K. 


Haus wirthſchaftliche Warnung. 

Teitt nach diefer ungewöhnlichen Hitze ohne vorher⸗ 
gegangene atmosphärifche Anfeuchtung beſtiger Mind 
ein, ſo find an Gebäuden viel Ungluͤcksfaue zu fürd⸗ 
ten, an denen alle Nägel und Fugen auch bei dem trock⸗ 
neſten Ausbau locker geworden ſind. Weshalb, wo es 
nöthig ſeyn dürfte, Vorſorge durch Stauchen und Srutzen 
dringend zu empfehlen ſeyn dürfte. 


1 


Verbindznge Anzeige. 5 
Unfere den 30. Juli vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir entfernten Freunden ergebenft an. 
Reichenſtein den 31. Juli 1834. 
Dr. Klo ſe. 
Julie Kloſe, geb. Weltz. 


Entbin dungs Anzeige. 
Dis geſtern gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner lieben 
rau, geb. Grundmann, von einem gefunden Kna— 
den beehre ich mich hiermit Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau den 1. Auguſt 1834. 
2 Dr. Maj unke. 


Todes Anzeigen. 
; Berfpätet.) 

Am 26ſten d. M. Abends um 10 Uhr, fand zu 
Oppeln beim Baden in der Oder, der vom ‚Königlich 
11ten Infanterie Regiment daſelbſt commandirte Seconde, 
Lieutenant Eduard v. Johnſton I. in dem Alter von 
29 Jahr 11 Monaten, und nach einer zurückgelegten 
Dienſtzeit von 11 Jahr 3 Monat, gemeinſchaftlich mit 
ſeinem juͤngſten Bruder, dem angehenden Studenten, 
der zur Zeit bei ihm zum Beſuch war, durch Merven: 
ſchlag den Tod. 

Dies an und für, ſich ſchon fo hoͤchſt traurige Geſchick 
zweier allgemein geachteter junger Männer hat jedoch 
nech darum ganz beſonders unſte aufrichtigſte Theilnahme 
und tiefffe Betruͤbniß erregt, als nicht nur der einzige 
noch lebende Bruder ſich als innigſt geliebter und geach⸗ 
teter Kamerad in unſerer Mitte befindet, ſondern auch 
der verblichene Lieutenant v. Johnſton ein eben Io 
edler Menſch als guter Kamerad war, der bei einem 
männlichen feften und biedern Sinne alle die ſchoͤnen 
Eigenſchaften in ſich vereinigte, die den Mann von feis 
nem Gefuͤhl und wahrer Bildung auszeichnen. 

Wir betrauern daher mit wahrhafter Wehmuth ſeinen 
für uns fo unerwarteten Verluſt. ; 

Breslau den 28ſten Juli 1834. 

Das Offizier⸗Corps des Koͤnigl. 11ten 
Infanterie Regiments. 


Am 25. Juli verſchied unſere ewig unvergeßliche 
Mutter, die verwittw. Freifrau v. Durant, geborne 
v. Czarneßzka, nach kurzen, aber unſaͤglichen Leiden. 
Nur wer die Verewigte kannte, iſt vermoͤgend, den Ver⸗ 
luſt zu ermeſſen, den wir erlitten. . 

Baranowitz den 27. Juli 1834. 
Emil Freiherr v. Durant. 
Henriette Gräfin Arco, geborne Freiin 

v. Durant. 


Theater ⸗ Anzeige. N 
Montag den Aten zum zweitenmale: Pyrrhus in 
Delphi. Hiſtoriſch romantiſches Gedicht von Auguſt 
Baron v. Perglaß. Muſik von E. Seidelmann. Hierauf: 
Das Königsfeſt. DriginalsLiederfpiel in 1 Akk 

von Auguſt Kahlert. Muſik von E. B. Philipp. 
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Neue Bücher, 
fo erſchienen und zu haben find 
r N 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 
Bulwer, E. L., the pilgrims of the Rhine. 
in 18. Francfort a. M. cartonn. 1 Rehlr. 4 Sgr. 


Ehrhard, B. S. C., die Kunſt alle Sorten feine 
Branntweine und Liqueure richtig und mit den gering⸗ 


ſten Koſten auf kaltem Wege in verfertigen. 8. Nord⸗ 
haufen. geh. 5 18 Sgr. 
Halling, K. Dr., Geſchichte der Deutſchen von der 


Alteften Zeit bis zur Gegenwart. 2 Bde. gr. 8. Berlin. 
geh. g a 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Job ſt, Dr. H., Entwurf einer vollſtändigen Exekutiens⸗ 
und Subbaſtgtions⸗Ordnung nach preußiſchem Rechte. 
gr. 8. Stettin. geh. 15 Sgr. 
Loͤhr, E. G., Vereins Zolltarif der Koͤnigreiche Preußen, 
Baiern, Wuͤrtemberg, Sachſen, dann des Churfurſten⸗ 
thums und Großherzogehums Heſſen und der uͤbrigen 
Vereins⸗Staaten. gr. 8. Nürnberg. geh. 23 Sgr. 
Nowak, J., ausfuͤhrliche Anleitung zur deutſchen 
Geſchwindſchrift. Für Gefchärtsmänner, Gelehrte, Stu: 
dirende ꝛc, ate verb. und verm. Aufl. zr. 8. Wien. 
geb. 23 Sgr. 
Wartung, die, und Pflege der Singvoͤgel, oder: 
Unterricht über Fütterung, Behandlung, Heilung der 
Krankheiten und Aufziehung aller Arten Voͤgel. . 
Nordhauſen. geh. 10 Sgr. 


So eben iſt in obiger Buchhandlung angekommen: 
Rang⸗ und „Auartier⸗Liſte 
e r 


Königlich Preußiſchen Armee 
fuͤr das Jahr 1834. 


Muſikfeſt in Freiburg. 


Zu dem am Eten und 7ten Auguſt c. in Freiburg 


zu feiernden Muſik- und Geſangfeſte wird Dienſtag den 
öten Auguſt Abends um 6 Uhr eine Generalprobe von 


den Konzer tſtuͤcken, ſodann Mittwoch den ten Auguſt 
früh um 8 Uhr und Mittags um 2 Uhr dine General 
probe von den geiſtlichen Geſaͤngen, am Orte ſelbſt, 
ſtattfinden. Das Directorium erlaubt ſich zugleich nach 
dem nunmehr erfolgten Schluſſe der Meldungen, noch- 
mals in Erinnerung zu bringen, daß nach den Statuten 
des Vereins die thätige Theilnahme an den Auffuͤhrun⸗ 
gen nur denjenigen Mitgliedern geſtattet werden kann, 
welche bei den oben bemerkten Proben perſoͤnlich mit 
wirken. Möge dieſe nothwendige Maßregel guͤtigſt 
beachtet werden! — Der Anfang des Konzerts it 
Mittwoch den ten Auguſt Abends um 7 Uhr, der 
Anfang des Geſangfeſtes Donnerſtag den 7ten Auguſt 
früh um 10 Uhr. 
Freiburg den 25. Juli 1834. 


U 


— 
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Bekanntmachung. 

Die bei der Pfandverleiherin Eleonore, verwittwete 
Röter, geborne Wolf, ſeit dem November 1829 bis 
Apel 1831 verſetzten und ſeit dieſer Zeit verfallenen Pfaͤn⸗ 
der, ſollen durch den Auctlons-Commiſſarius Mannig 
in dem auf den 10ten October e. Votmittags 9 Uhr 
im Auctions Geſaß auf der Maͤntler⸗Straße Nro. 15. 
angeſetzten Termine gegen gleich baare Zahlung verſtel⸗ 
gert werden. Kaufluſtige und Zahlungsfähige werden 
daher hierdurch zu dieſem Termine eingeladen. Zugleich 
werden die Pfandſchuldner aufgefordert, ihre Pfaͤnder 
noch vor dem Termine einzulöfen, oder wenn fie gegen 
die gugezeigte Pfandſchuld gegründete Einwendungen 
haben ſollten, ſolche ebenfalls noch vor dem obigen Ter⸗ 
mine dem unterzeichneten Konig. Stadt⸗Gerichte ang 
zeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfänder vo“; 
geſchritten, die Pfaudverleiherin nach Abzug der Koſten 
aus der Loſung befricdiget und der etwani ze Uederſchuß, 
wenn ſich die Pfandſchuldner dazu nicht melden ſollten, 
der Armen-Direction N wird, 

u den iften Juli 1834. 8 : 

Ben Zr 8 Königliche Stadt Gericht. 
Det ma ch unn 

Das 1 aehörige, bisher von der indirekten 
Steuer Verwaltung benutzte, unter der neuen Num⸗ 
mer 25 am Ringe und unter der neuen Nummer 29 
an der Junker nſtraße hierſelbſt belegene Grundſtuͤck, ſoll, 
unter dem nebſt Taxe und Hypothekenſchein, wahrend 
den Geſchäſtsſtunden in meiner Reaiſtratur einzufehen, 
den Bedingunsen, im Wege der Submiſſion verkauft 
werden. Kaufluſtige können daſſelbe wahrend der Ge, 
ſchaftsſtunden in Augenſchein nehmen und werden auf; 
gefordert, ihr am 2tem October dieſes Jahres von mir 
zu eröffnendes Gebot, bis zum iften des gedachten Mo⸗ 
nats, verſiegelt bei mir einzureichen. 

Breslau, den taten Juli 1834. ö 

Der Geheime Ober⸗FinanzRath und Provinzial; 
Steuer Director v. Bigeleben. 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend des ſogenannten Mordgrundes oder 
die Waldecke ohnweit Brockendorff Neuſtaͤdter Haupt; 
Zoll Amts, Bezirkes find am 7ten Juli e. bei Tages, 
Anbruch 12 Gebinde Ungarwein, an Gewicht 3 Centner 
42 Pfund, welche auf einem mit einem Pferde befpann, 
ten Wagen geladen waren, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſes Weines 
entſprungen, und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer deſſel⸗ 
den unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch Sf; 
fentlich vorgeladen und angewleſen, innerhalb 4 Wochen, 
vom 15ten Auguſt c. gerechnet, und ſpäteſtens am 
2ten Oetober d. J. fih in dem Königlichen Haupt 
Zen, Amte zu Neuſiadt zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Odjecte dar, 
duthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
des Weines und dadurch veruͤbten Gefälle, Defraudation 
IM verantwocten, in Fall des Ausbleidene aber zu ge: 


märtigen‘, daß die Konflscation der in Beschlag genom⸗ 
menen Gegenflände vollzogen und mit deren Erlös nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 31. Juli 1834. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzia 
7 Steuer- Direktor. 
v. Bigeleben. 


Verkauf alter Ziegeln. 

Donne ſtag den 7ten Auguſt Nachmittags um 3 Uhr 
ſollen mehrere Tauſend alter, noch brauchbarer Ziegeln 
von einem abgebrochenen Ziegelofen zu Alt⸗Scheitnig 
in Quantitäten von 2000 Stuck gegen gleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. H 

Breslau den 1. Auguft 1834. Bi 

Die Stadt Bau + Deputation. 


* 


A, u e 2 

In Folge Anftrags des Koͤnigl. Pupillen,Eofkegis zu 
Breslau, vom 12ten Juli a. c., haben wir Termin 
zum öffentlichen Verkauf des Nachlaſſes der hier ver 
ſtorbenen Frau Stadtgerichts Secretaie Schmid, ger 
borne Froſch, beſtehend in einer goldnen Kette, einem 
Ringe, Betten, Leinenzeug und Kleidungsſtuͤcken, auf 
den 26ſten Auguſt d. J. Vormittags um 8 Uhr 


auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, wozu wir Kauf 


luſtige hiermit einladen. 3 
Winzig den 29ſten Juli 1834. 
5 Koͤnigl. Lands und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. N; 
Die Vormandſchaft uber den Benediet Bock zu 
Friedersdorf, wird noch dis zum 15ten Mai 1836 ver⸗ 
laͤngert. Reinerz den 16ten Juli 1834. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Friedersdorff. 


Edict al Citation. 

Die unbekannten Erben und Nachlaß Gläubiger des 
am io ten Oetober 1832 zu Nieder⸗Roſen bei Creutz 
burg verſtorbenen Johann Giesler, werden hierdurch 
vorgeladen, in dem peremtoriſchen Termine den 22 ften 
December 1834 in loco Nieder⸗Roſen vor unter“ 
zeichnetem Gericht in Perſon oder durch geſetzlich zu: 
fäßigen und legitimirten Mandatar, wozu der Juſtiz 
Commiſſarius Strutzky zu Namslau und Nicola: 
wit ſch zu Brieg vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihr 
Erbrecht, oder ihre Forderungen an den Nachlaß nach 
zuweiſen, widrigenfalls derſelbe dem Koͤnigl. Preuß. 
Fiscus als herrenlofes Gut zugeſprochen, der fpäter ſich 
meldende Erbe pracludirt und verbunden ſeyn wird 
ohne Rechnungstegung und Erſatz der gezogenen Nutzun⸗ 
gen die Maſſe in der Lage anzunehmen, worin fie ſich 
dei der Vindlcatien bejunden, auch die Gläubiger, nur 
bei dem ihre Befriedigung ſuchen koͤnnen, welchem der 
Nachlaß zugeſprochen und überliefert ſeyn wird. 

a Landsberg den 10ten Februar 1834. 
Gerichts / Amt Nieden · Bofen. 


Bekanntmachung. 

Mon tas, den Iten Auguſt o. Vormittag um 10 Uhr, 
wird die Königlich Gte Artillerie Brigade am Exerzier⸗ 
ſchuppen auf dem Buͤrgerwerder hietſelbſt, eiren 19 aus 
tangirte Königliche Dienſtpferde gegen gleich baare Zah⸗ 
fung in Coürant verauetioniren, wozu Kaufluſtige eins 
geladen werden. Breslau den 28. Juli 1834. 

v. Schramm. 
8 Er. RL 

Am 5ten d. M. Vormittags von 9 Übe und: Macs 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctions Gelaß No. 15 
Maͤntlerſtzaße verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbeln, Hausgeräch und ein 
Korbwagen oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 31. Juli 1834. 

Mannia, Auctions-Commiſſarius. 
eren e n. 

Am 7ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach— 
mittags von 2 Uhr foll in dem Haufe No. 26 Reuſche— 
Straße der Nachlaß des Senſal Jacob Mamroth 
beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles 
und Hausgeraͤth, oͤffeutlich verſteigert werden. 

Breslau den 1ſten Auauft 1834. 

Mannig, Auetions Commiſſarius. 
Auctions » Anzeige. : 

Montag den Ilten d. M. Vormittag von 8 Uhr an, 
ſollen mit hoher Genehmigung folgende zum Nachlaß 
des verſtorbenen Herrn Pfarrer Wurſt zu Oltaſch in 
geboͤrige Sachen, als Porzellain, Glaͤſer, Betten, 
Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeraͤth, faͤmmt⸗ 
liche Wagen, Acker-, Wirthſchafts- und Hausgeraͤthe, 

ein Paar ſchoͤne Sommerhaͤuſer, Doppelfenſter, ſchoͤne 
Spiegel, Metall, Meſſing, Blech und Eiſen ꝛc. gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Oltaſchin den 2ten Auguſt 1834. 8 

Das Executorium. 


Auctiönsanzeige. 

Den sten August Vor- und Nachmittags 
werde ich Ohlauer-Vorstadt Klosterstrasse 
No. 80. im ehemaligen Russ. Dampfbade, 
verschiedenes gutes Meublement bestehend 

in Trimeaux, Sopba's. Chaiselonge, Uhren, 
Gardinen, einer grossen Anzahl wollner 
Decken, Handtücher und mancherlei an- 
dere Sachen zum Gebrauch, so wie. auch 
eine Sammlung schön_gerauchter, mit Sil- 
ber beschlagener Meerschaum - Pfeiffen- 
köpfe, versteigern. v 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
ARTEN 

Circa ; Centner Seidencocons, zu deren Abhaspelung, 

ſind preiswuͤrdig abzulaſſen in Craſchnitz bei Militſch. 
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techtfertigen wird. 


Haus, und Färberel Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein hieſelbſt 
auf der Frankenſteiner Safe belegenes Haus, nebſt vor, 
theilhaft eingerichteter Faͤrberei und Mangel, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die desfalfigen naͤhern Bedin— 
gungen, ertb eile ich entweder mͤͤndlich oder auch fa ifs⸗ 
lich; erbitte mir) dech etwanige auswärtise Abfragen 
portofrei. Reichenbach den 10ten Juli 18344. 
Klein, Firhermeiier. 


Guts⸗Verkaufs⸗Aazeige. 

Ein in der beſten Gegend Schleſtens gelegenes Do, 
wintal Gut, welches in jedem der 3 Felder 170 Sul. 
ſaͤet, hat Wald über den Bedarf, gut hinteichend Mies 
fen, hält 12 Pferde, 20 Stuͤck-Rindpieh und 400 St. 
Schaafe, hat an 100 Rehtr. beſtemmte Einnahmen, iſt 
für den Preis von 15,000 Rthlr. zu verkaufen. Ein 
Mehreres davon ſagt der Oecenom Großmann in 
Breslau, Schmiedebeüͤcke No 12. 


Zu verkaufen. 
Bei dem Forft, Amte Stubendoeff-Schimiſchoff ſind 
1000 Pfund reiner Kieſer ⸗Saamen in Körnern zu bar 
ben; hierauf Reflecsivende werden an das Forſt Amt zu 


Schimiſchoff gewie en. 


Beſte gruͤne Seife, 
welche für die heiße Jahreszeit beſonders zuberettet if 
und dahero auch in der größten Hitze immer compact 
bleibt, empfieblt in ztel, tel, tek und „tel Centner⸗ 
Faͤßchen zum billigſten Peciſe ‚ 

die Fabrik grüner Seiſe 

von J. Cohn cc Co m p., 

Albrechts Straße, Stadt Rom. 


2 Guts pachten, 
eine à 750 Rthlr. und eine a 2500 Rthlr., 
die bald anzutreten sind, weiset nach das 


Anfrage- und Adress-Büreau 
(altes Rathhaus.) 


Etabliſſements Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir erges 
benſt anzuzeigen, daß ich den Zten Auguſt d. J. die 
Speifeanftalt, Schmiedebruͤcke No. 53., die früher Herr 
Janke inne hatte, eroͤffnen werde. 

Zugleich erlaube ich mir auch einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir ſtets die 
feinſten Liqueure zu haben ſeyn werden, und zwar eins 
fache als doppelte. Ich erſuche daher ein hochverehrtes 
Publikum mich mit recht vielem Beſuche zu erfreun, 
indem ich einem jeden die billigſte prompteſte und reellſte 
Bedienung zuſichere. Ich enthalte mich ubrigens jeder 
weitern Anpreiſung und bin überzeugt, daß ein guͤtiger 
Verſuch eines hochgeehrten Publikums mein Geſuch 

Breslau den Aften Auguſt 1834. 

5 Anton Kaßner. 
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Beilage 


| 2953 | „55 

‚Zweite Beilage es 

zu No. 180 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Montag den 4. Auguſt 1834. 8 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt ew 


ſchien en: 
Schleſiſſch e 


Provinzial blätter 
1834. 5 
Siebentes Stück. Juli. 
Preis: 5 Sgr. 
Inhalt. 


1. Zur 8 11 ie ee) vom Ne 
terungs-Präfidenten Sehen. von Lu M Be 

2. ueber De vom Land⸗ und Stadt ⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Hilſe. e 1 - 

8. ueber die Pn daß Wettrennen ein Mittel ſei, 
den Werth junge Pferde zu erkennen und über Pferde⸗ 

b zucht, vom Irhrn. von Kloch. 5 

4. Ueber den Lauf der Fluͤſſe und deren Correction durch 


die Kunſt. (Beſchluß.) are 5 

5. Ueber die Henn der Patrimonial⸗Gerichte in Schle⸗ 
fien, vom Geh. Juſtizr. Neigebaur. (Fortſetzung.) 

6. Wie dürfte es möglich werden, den jetzt häufigen Verluſt 
auf, Nittergiter eingetragener Kapitalien ſeltener zu 
(Foreſeeung Se Hypotheken: Credit wieder herzuſtellen? 

etzung. N 

7. Ueber Behandlung drehkranker Schafe, vom Amtsrath 
Mentzel zu Parchwitz. nr 

8. Sonſt und Jetzt der Verwaltung des ſtädtiſchen Gemein: 
weſens in Neurode, vom Burgermſtr. Kunerth. 

9. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 
von provinziellem Intereſſe. 

. Sen 9 ife Zu - 

4 treide⸗Preiſe. 
12. Wechsel Geld: und Effecten⸗Courſe, 


— — 
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Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial Blaͤttern. 


Sicbentes Stuck. Juli 1834. 
Preis: 3 Sgr. 


1. Syſtematiſch deſcribtive Botanik (1833) 
1. Natnegeſchlcte 48 europaifchen Lebermooſe, mit beſon⸗ 
derer Beziehung auf Schleſien und die Oertlichkeit 
des Rieſengebirges von Dr. Ehr Gottſr. Nees v. Eſen⸗ 


„beck, Prof. 8 ee 
2. Die Pflanzen des Leobſchützer Stadtwaldes von Auguſtin 
8 ramm, Prof. N 
3. Be cellulis antherarum fibrosis, auctore. Joh. Ex. Par 
a ae Dr, = 
e'»Roſen in 25 ; 5 Arten. Von C 
„Sele Sheer 25 Gruppen, und 9 Von Carl 


’ 


2. Griechiſche Grammatik (1883 u. 33.) ’ 
1. Griechiſche Grammatik von Philipp Buttmann, Dr. 
2. Das Wiſſenswürdigſte aus der griechiſchen Formenlehre, 

als Vorläufer zu Buttmann's und Anderer Gramma⸗ 

tiken, von J. Stenzel. Br 
.Die erſten Uebungen zur Erlernung der lateiniſchen 

Sprache von G. B. Bog. 55 
4. Bildung des Perfeetum und Supinum iu der latejni- 

5 schen Sprache, von Dr. J. Ochmänn. 

3. Aeltere und neuere Geſchichte (1834) 5 
1. Weltgeſchichie für den hoheren weiblichen Schul⸗ und 

Privatunterricht, von Dr. Ch. W. Findeklee. 


2. Geſchichte der merkwuͤrdigſten Feldzuͤge, Schlachten und 


Belagerungen, von Eduard Philipp. 


ö 
3. Die Feldzüge von 1799. in Italien und der Schweiz. 
Hinterlaſſenes Werk des General Carl v. Elguſewitz. 
4. Geſchichte Europa's ſeit dem Ende des fünfzehnten 
N Jahrhunderts, von Friedrich v. Raumer. : } 
4 Formenlehre (1833) N 1 
1. Formenlehte oder Auleitung zu Anſchauungs⸗, Denk⸗ und 
Sprachübungen, angeſtellt mit mathematifchen Formen, 
verbunden mit Zeichnungen fuͤr Stadt⸗ und Landſchulen 
5 von F. W. Sauermann. ; 25 
2. Formenlehre mit Anwendung auf Naturgegenſtände für 
5 den Schulunterricht, von Peter Schmid; 


Literariſche Anzeige. 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke), bei A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels iſt ſo eben 
angekommen: a 5 


Rang⸗ und Quartier: Lifte 
der 


5 8 
Koͤnig l. Per e u 5. A me e 
fuͤr das Jahr 1834. 

Preis 1 Rthlr. 74 Sg⸗. 


Für Reiſende ins Rieſengebirge. 
Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, iſt 
erſchienen und zu haben in jeder Buchhandlung: f 
Wegweiſer durch das Sudetengebirge von 
J. C. G. Berndt cart. 2 Rehle. 
Reiſekarte fuͤr Sudetenwanderer in 2 Blatt. 
20 Sar. \ 
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In meinem Privat⸗Schul⸗ und Erziehungs A 


IN 


N Inſtitut (goldne Krone am Ringe) 
PPP TTT 
in weichem Knaben fürs Gymnaſtum in allen wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Gegenſtaͤnden gründlich vorbereitet wer⸗ 
den, fängt den 11ten Auguſt der Unterricht wieder an, 
bis wohin ich die Meldung der neuen Schuͤler erbitte, 

Carl Gottwald. 


* 
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„ Portitne 
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Neue Musikalien 
welche bel N. Simroek in Bonn erschienen 
und bei 


F. F. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in 
Breslau (am Ringe No. 52) zu haben sind. 
Adam, A., Melange sur le motifs de la Revolte 
au Serail p. le Piano. Op. 88. 20 Sgr. 
Cramer, J. B., Anweisung f. d. Pianoforte. Neue 
Ausgabe. 4 Thlr. 2 Sgr. 
Czerny, C., Op. 333. No. 2. Var. sur un motif 
de l'Opera: La Somnambule de Bellini p. 


le Piano. 18 Sgr. 
— Op. 333. No. 3. Var. sur un Walse fav. 
p. le Piano. 5 18 Sgr. 


Leibl, C., Offertorium „Te decet laus et honor.“ 
für 4 Singst. und Orch. mit obligater Orgel, 
1 Thlr. 2 Sgr. 
— dasselbe in ausgesetzten Sing- und Orchester- 
Stimmen. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Herz, II., Op. 51. Var. brill. sur la dernière 
pensée de C. M. de Weber arr. à 4 mains 
par Farrenc. 1 Thlr. 2 Sgr. 
Pleyel et Dussek, kleine Claviersehule, ein Hand- 
buch für Anfänger nebst Uebungen. 16 Sgr. 
— Petite Methode p. le Piano, Texte frangais. 


. 20 Sgr. 

Rosini, G., Potp. à 4 mains, motifs de Barbier 
de Sevilla, No. I. 16 Sgr. 
— idem . No. I 16 Sgr 


Tolbecque, J. B., les Chasses, Quadrille de Con- 
€ tredanses sur des motifs de Labarre suivis 
du Retour en Suisse, Walse de Plantade 
p. Piano. 8 Sgr. 
Les Chasses, arr. a 4 mains. 16 Sgr. 
— Les Chasses, p. Piane av. Vion., ou Flageol., 
on Cornet à piston. 16 Sgr. 
— 3 Quadrilles de Contredanse, deux Galopps 
et une Walse sur les motifs de Labarre: La 
Revolte au Serail, p. Piano, Liv. 1. 2. 3. 
a 10 Sgr. 
Meet e. 2 
Der Handelsfrau Buhl geweſene Polenz in Glatz 
iſt nach ihrer Ausſage eine Anweiſuns der Expedition 
des Unitäts⸗Vorſteher⸗Colleaii in Herenbut von 26 Rthlt. 
22 Sgr. 6 Pf. Preuß. Court. unterm 26. April die⸗ 
ſes Jahres Ordre des Herrn Premier Lieutenant Juſt 
in Reinetz sub No. 6684 auf mich ausgeſtellt, verlo⸗ 
ten gegangen. Ich ſehe mich daher zu der offentlichen 
Anzeige veranlaßt, dieſe Original- Anweiſung falls Dies 
ſelbe Aber kurz oder lang von Jemand gefunden wel 
den ſollte, für null und nichtig zu erklären, indem ich 
den Betrag derfelben bereits gegen eine abſchriftliche 
Anuweiſung berichtiget habe. 9 
Gnadenfrei den 31. Juli 1834. 
Franz Herrmann Bourquin. 
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S ett I EL AH US 

Wein- Bericht! $& 

Freren ak aa eee 
Die günstigen Aussiehien in allen Wein- Län- 
dern zu einer vorzüelichen dleszührigen Leese — 
bestimmen uns, die Preise der vorräthigen Weine 
möglichst zu modifieiren. Wir wünschen unsere 
verehrten Abnehmer zu überzeugen, dass Sio 
sich jetzt sehr bequem und billig versorgen kön- 
nen, da bei Beziehungen im Ganzen die Spesen 
stets niedriger sind, und der Gefälle-Rabatt von 20 
und resp. 22 pro Cent, nur dem Gross-Händler 
bewilligt ist. — Wir bemerken hierbei, dass 
wenn man die neuen Weine ohne Regenwetter 
in der Leese gewinnt, selbe viel Süsse und 
Stärke zeigen und sich deshalb auch nur lang- 
sam zur Vollkommenheit ausbilden werden, mit- 
hin die ersten Jahre noch nicht zur Cousumtion 
geeignet sind. Auch wird an vielen Orten, wo 
spät Frost und Hagel grossen Schaden angerich- 
tet, die Quantität nur geringe seyn, weshalb gute 
1834er hoch im Preise zu stehen kommen und 
sieh nicht zu Bestellungen für den Privatmann, 
dem die mehrjährige Pflege zu umständlich ist, 
eignen dürften. — Die abgelagerten älteren Weine 
werden sich daher besonders zu wohlfeilen Prei- 
sen noch immer verkaufen. — Die jetzige Ge- 
wohnheit junge Weine zu trinken, weil sie an- 
enehmer schmecken, ist der Gesundheit durch- 
aus nachtheilig und wir werden nicht aufhören 
dagegen zu eifern. — Eine dieses Frühjahr er- 
haltene Parthie von 70 Fass Ober-Ungar-Weine, 
worunter ganz weisse herbe und feine süsse 
18er, 24er und 27er sind, offeriren wir nach 
Factura, mit einem kleinen Zuschuss für Zeh- 
rung und Pflege, so wie auch eine grosse Aus- 
wahl alter feiner Bont.- Weine. — 1831er Ge- 
wüchse des neuen Zollverbandes, den kleinen 
Rheinweinen ähnlich, verkaufen wir jetzt im 
Ganzen, zu 40 Rchlr. pr. Comptant, die Ohm, 
von 160—170 Champ.-Bout., alle andere Sor- 

ten im Verhältniss. 

Lübbert Sohn, 

Junkernstrasse No. 2, nahe am Blücher-Platz. 
7... . ee 


Kan. it ge. 

Allen meinen hochverehrten Kunden und Gönnern 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
noch fortwährend meine Wonnung Neumarkt No. 5 
habe. Breslau den 4. Auauſt 1834. 


Sabm, Stubenmaler. 
Heute den Aten Auguſt 
große muſikaliſche Abendunterhaltung 
in Lindenruhe, 
wozu ich ganz ergebenſt einlade. 
i Gabel, Coffetier. 
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Brunnen = Offerte u 
von mabrer Juli, Füllung de 1834 
der Mineral⸗Geſund-Brunnen⸗Handlung 
Schmiedebtuͤcke No. 12. 

Von der durch die wa me Witterung fo ſehr begun, 
ſtiaten und dahero mit, Recht verdienend als Aus 
gezeichnet empfohlen zu werden erhaltenen Zufuhren 
Juli, Füllung empfegle ich zu geneigter Abnahme: 

Altwaſſer⸗, Billiner-Sauerbrunn; Egerfran⸗ 

zens., Egerfprudel-, Egerfalzquelles, Fachin⸗ 

ger:, Flinsberger⸗, Geilnauer-, Cudower⸗, 
Langenauer-, Marienbadee⸗Kreuz und Fer⸗ 
dinands⸗, Mühl» und Oberſalz⸗ Brunn; 
Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Pyrmonter » Stahl: 
Brunn; Reinerzer-Brunn (kalte und laue 
Quelle); SaidſchuͤtzerBitterwaſſer; Selter⸗ 
und Wildunger⸗Brunn; fo wie achtes Carls⸗ 
bader:, Eger und Saidſchuͤtzer⸗ Bitter Salz; 
ferner Seeſalz zu Bädern; 
und bemerke, daß: 
die Auguſt⸗Fuͤllung 
aller inländifchen Brunnen Sotten bis zum Sten Auguſt 
eintrifft. f 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Herbſt⸗ oder Waſſerruͤben⸗Saamen 

in beſter Guͤte und offerirt billigſt 
Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer⸗Straße im ſilbernen Krebs. 


erhielt 


f Bekanntmachung. - 

Ich empfehle mich dem werthgeihätten Publikum 
mit einer Salbe zur Vertreibung der Wanzen, wobei 
ich verſtwen kann, daß unter 8 Jahr keine Spur von 
ihnen zu ſehen iſt. Zu haben Friedrich Wilhelmsſtraße 
im goldnen Schwerdt 3 Treppen hoch bei der Schuh; 
macher⸗Meiſter Aldnordt. 


— — 


u m 


. 3 N 
Federvieh-Ausſchieben, 
welches Mittwoch den (ten Auguſt 


bei Gartenbeleucdtung und gut beſetzter Muſik ſtattſindet, 


ladet ergebenſt ein 
: J. G. Kaloeſchke, 
Coffetier zum See- Löwen. 
EN he a a Lee 
f ; Aus ſchieben. 
5 Zum Fleiſch, und Wurſt⸗Ausſchieben Montag den 
ten Auguſt ladet ganz ergebenſt ein: 
Schilling, Loffetier, 
Nicolai Thor, zu Frankfurt an der Oder. 


Herten am Rubhauſe No. 24. 


A w F 3. 

Zur Nachfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des 
Könias, beehre ich mich hiermit ein hochgeehrtes Pur 
blikum heute Montag den Aten dieſes, zu einem Trom⸗ 
peten⸗Conzert und Beleuchtung des Gartens, ganz er⸗ 
gebenſt einzuladen. - 

Kappeller, Coffetier, Lehmdamm No. 17. 


Unter kommen, Geſuch. 5 
Ein junger, gelernter, verbeiratheter, mit den beſten 
Zeugn’ffen verſehener, des Schreibens und Rechnens 
kundiger geprüfter Jager, wuͤnicht eine Anſtellung, als 
Ö-fter, Revierjaͤger, oder auch als Leibj iger. Naͤhere 
Auskunft ertbeilt der Herr Agent Schorske, Kathar 
rinenſtraße No. 12 zwei Stiegen. e 


Fünf Thaler Belohnung 
verſpreche ich demjenigen, mit Verſchweigung ſeines 
Namens, welcher mir den Verlaͤumder meines Sohnes, 
in Beziehung auf den in der Oswitzer Kapelle veruͤb⸗ 
ten Diebſtabl, entweder unmittelbar anzeigt, oder mir 
zu deſſen Ausmittelung behuͤlflich iſt. 

Nitſchke, Schloſſermeiſter, 
Altbuͤſſer ſtraße No. 37. 


Reiſegelegenheit. 
Den sten d. M. geht eine ganz gedeckte Chaiſe leer 
nach Reinertz und Cudowa. Naͤheres bei Aron Frank⸗ 


further, Reuſcheſtraße No. 51 eine Stiege. 


Reiſe gelegenheit. 

Dienſtag den 5. Auguſt geht ein Chaiſen Wagen leer 
nach Reiner, wer billig mit fahren möchte, erfährt das 
Nähere Schweidnitzer Thor, Gartens Straße Ro. 15, 
neben dem Weißiſchen Coffee Hau e. 


Ein Auatt ier 
von 3 Stuben, 2 Alkoven und Zubehoͤr im erſten Stock 
auf einer gut belegenen Straße, iſt wegen Abreiſe des 
jetzigen Miethers, bald oder auch von Term. Mich. o. 
an fuͤr 90 Nehlr. jährlich zu vermiethen. 

Anfraaes und Adreß⸗ Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Ver miet hung. 

Nicolaiſtraße Nro. 24. iſt Termin. Michaelis die 
Handlungsgelegenheit nebſt Waarenremiſe und, Fabrik: 
Local und Boͤden zu vermierhen und das Nähere eine 
Stiege boch zu erftagen. 5 

u ver miethen 


3 
und auf Michseli zu beziehen ſind zwei Zimmer, jedes 
mit Kabinet, mit und obne Meubles, für einzelne ſolide 


Vermiet hung. 

Der Eigenthuͤmer it willens ſeide in der Reuſches⸗ 
Straße No. 21. gelegene Parterre Vorderſtube zu Mi⸗ 
chaeli zu einem offenen Gewölbe zu vetmiethen. Das 
Srähere bei demſelben zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 


Am kſten: In den 3 Bergen: 
lor, aus Polen; Hr. Weil, Kaufmann, von 
Bones, Kaufai., von Frankfurt a. M. — 
Schwerdt: Hr. Herrmann, 
Hr. Haͤrtel, Juſtitiar, von Glosgu. 
Gans: Hr, Lambry, Kaufın , von 
wann, von Frankfurt a. M. 
Landsberg a. W.; Frau Praͤ 
Hr, Baron v. Falkenhauſen, von Glatz. — 
Baum: Hr. Kaſchpitzke, Gutsbeſ,, von Poſenz 
Paſtor, von Laskowi 
waſſer; Hr. Lobeck, Ri 7 
Scholz, von Schweidnitz. — Im 
Hr. v. Szumski, Profeſſor, von T 
von Liſſa. — Im deutſchen Haus: Dr. K 
Kaufmann, von Lubſchau. — 
Peters, Kaufm., von Frankfurt a. 
mann, von Berlin; Hr. Scholz, 
Neiſſe; Hr. v. Diebitich. Referendar, 
v. Pfeil, von Tarnowitz. — I m 
Korb, Huͤttenrath, von Jakobew 
von Rogowo; Hr. Beer, Kaufmann, 

Scholz, Ob.⸗G ⸗Aſſeſſor, von 

Hirſch: Hr. v. Dübel, Mor, 

v. Dyhrrn, von Gimmel; Hr. Theiner, 

ſtein. — In der großen Stube: 

Gutsbeſitzer, von Poln.⸗Marſchwitz. — 

wen: Hr. Huͤbner, 

Kandidat, von Brineck. — 

Faians, Kaufmann, von Syreß. —— 

Jung, Kaufm., von Jauer Im P 

Baron v. Sebottendorff, 

gaſſe No. 12; Hr. Buffa, 

ſino, Schuhbrüde No. 80; 
the, Schweidnitzer⸗Straße No. 213 9 
Liegnitz, 
eretair, von Oppeln, 
dat, von Myrowitz, 

Am aten: In den 3 Berge 


2 


Hr. v. Koͤll 


Oblauerſtr. No 63; 
Neue⸗Junkernſtr. No. 4. 
n: 


Hr. Golanski, Ma⸗ 
Wuͤrburg: Hr. 
Im goldnen 
Partikul., von Waltersdorf; 
In der goldnen 
Metz; Hr. Huth, Kauf 
Hr. Genſerich, Kaufmann, von 
fident Tbomaͤ, von Gumbinnen; 
5 Im goldnen 
Hr. Bauch, 
öller, Oberkoͤrſter, von Alt⸗ 
ittmieifter, von Neumarkt; Hr. Doctor 
Hotel de Pologne: 
Poſen; Hr. Tye, Lehrer, 
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for, Hr. Dittrich, Fandidat, beide von Krimanzewis; Hr. 
Hr. 


m weißen Storch 


Kupa — J 


Hummerei 


2 
Nro. 2. 


nigsberger, 


Im weißen Adler: 
M.; Hr. Walther, Kauf 
Juſtiz Commiſſarios, von 
von Ratibor; Hr. Graf 
Rautenkranz: 
alde; Hr. v. Blokiszewski, 
0 von Wuͤrzburg; Herr 
Marienwerder. — Im blauer 
von Leobſchuͤtz; Hr. Graf 
Actuar, von Fürſten⸗ 
Hr. Laudshuther, 
In 2 gold. Lo 
Kondidat, von Zittau; Hk. Brandt, 
Im weißen Storch: 
Im Chriſtoph: Hr. 
rivat⸗ Ko 
Poſtmeiſter, von Zilenzig, Stern⸗ 
Kupferſtichhaͤndler, von Piero⸗Te⸗ 
Hr. Muͤller, Pfarrer, von War⸗ 

® Part une 27 
Reuſche⸗Straße No. 65; Hr. Thielmann, Poll Ser 
0 5 Hr. Colla, Kandi⸗ 


Hr Breiter, Kauf⸗ 


gis: 


Hr. 


Herr 


Loͤ⸗ Ditto 


Herr 


Berlin 


b. 
2 Ditte 


ſcheſtraße No. 65: 
r. v. Ohlen, Faͤ 


Dr er) 
Augsburg 
win in 20 Xr. . 
Ditto ee 


von Silberberg. — 

Partikulier, von 

Audi 92. 51 . 
0. 35 . Gaͤrtn 

5 Hr. Steind 77 

bndrich, vo 


London für 1 Pfd. 8 
Paris für 300 Fr. E 
Leipzig in Wechs. Zahl. 


v. Leszczynski, von Diele. — 
Fichtner, Sberanum., Hr. Röther, Neutmeifier, beide von- 


Im gold. id * 1 
ther, Kreis⸗Seeretair, e Schwed. Thon): 


Hr. 


Ro⸗ 


von Strehlen; Hr Kitſcher, Hauptm., 


m fi 
Marf . 
Hr. an 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 


n 


Geld- Course. 


Holländ. Rand-Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd’or . 

Louis dor 
Poln. Courant 


Logis: 


2 en — 141 
a Vista 152 — 
112 
2 Hon. — 1513 
tert. | 3 Non — 6. 25 
2 Mon. — — 
4 Vista — 782408 
M. Zahl.“ — 
2 Mon. | 1034 — 
a Vista — — 
2 Mon — 1043 
. la Pisa | 105 | — 
2 Men — 99 
ee 868 
RE 115 
A 1133 1 
. — 1012 


& Hr. Gronau, 
blauerfir. No. 11; Hr. Wiebner, 
beski, Kaufm, beide von Krotoschin, 
Lehter, von Zittau, Neus 
erg, Rektor, von Koͤnigshuͤtte, 

u Neiſſe, beide Kloſter⸗Straße 


— — — — —— 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 2. August 1834. 


A NE 
Briefe| Geld 
— — nn 


van 


. mann, von Leipig! Hr. Gruͤtzmacher, Lehrer, von Stettin. ’ 
— 35 der He d. Gans: Hr. Glaf v. Noſtitz, von Lo⸗ Effecten-C S „Pr. Courant. 
* bris; Hr. Heller, 9 9 — Beh, 7 82 an 5 7 ours e. & Briefel Geld” fel Geld 
Chrelitz; Hr. v. Arnim, Kammerhertr, Hr. Beuſt, 8 9 5 Br ee AR 
Lieutenant, Hr. Graf v Zedliz, fänmsl. ven Schwentnig; Fests, gl. Anleihe 7 er + 8 

Hr. v. Hirſchfeld, Obriſt⸗Lieutenant, von Militſch.— Im „ he 9 7 — 4 = = 
blauen Hirſch: Hr. Mianowski, Steuer⸗Controlleur, aus nr Sacharı 22 TER — 
Polen; Hr. Oberländer, Apotdeker, von Landeshut. — Im „ = 
weißen Adler: Hr. b. Rochow, Major von Schiedelwia; Brosiawer: Stadt: G es . 023 2 
e ee e ee eee e, "=" 
nen werdt: Hr. Old ; 8 3 = 

; pr. Hoffmann, Lieutenant, von Magdeburg; Hr. v. Random, D 1000 1 REN > 

t Lieutenant, von Pleſchen. — Im Rautenkran;: Hr. ea 8 Wr — 

. ellmann, Gutsbef,, von Peilau; Hr Weiß, Kaufmann, von pc Br 1 l = 

j Stettin. — Im deutſchen Haus: Hr. Dittrich, Pa⸗ 3 — 1 
8 

Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 2. Auguſt 1834. 
Höfer: SER 2 Niedrigſter; 

5 Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. Pf. — 1 Üble 8 Sgr. Pf. — 1 RUE 3 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 5 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Mb - Sgr. Pf. 
Tat Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 21 Sge. 3 Pf. — 2 Rh. 18 Sgr. . Pi. 


— = . SB 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
. Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. > 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


